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Das Donez-Gebiet schon 


vollständig eingeschnürt 


Gewaltige Verlusie der flüchtenden Sowjets zugegeben 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 21, Juli 


Die Offensive Im Osten hat vom ersten Tage 
an im Zeichen der überlegenen Initiative der 
deutschen Führung gestanden, Der Angriff be- 

änn nicht, wie die Sowjets angenommen 
Allen, unmittelbar vom Westen her gegen 
das Donez-Gebiet; er begann mit dem Stoß ge- 
Jen Woronesch, Das Donez-Gebiet, dieses für 
die Industrie und damit für Rüstung und Krieg- 
tung einfach unersetzliche Revier, war plötz- 
lich nicht nur vom Westen, sondern auch vom 
Orden her bedroht, Aber nicht das Gebiet 
selbst, sondern die entscheidenden Bahnverbin- 
ungen waren das erste und wichtigste Ziel 
des deutschen Vormarsches, Dann erst fiel Wo- 
roschilowgrad, und inzwischen haben die deut- 
schen Truppen in breiter Front den Unterlauf 
des Don erreicht, Das Gesetz des Handelns Ist 
von Anfang an in deutscher Hand gewesen, 
und es bleibt weiter allein durch den für den 
Feind unerwarteten Verlauf der Ereignisse In 
Unserer Hand. Marschall Timoschenko 
erwartete die deutsche Offensive; er war auf 
die Lage, die sich nach dreiwöchigen erfolg- 
teichen Operationen ergeben hat, indes nicht 
@ingerichtet. Wiederum ist es uns gelungen, 
den Feind sogar bei einem Ereignis, das er er- 


"Wätet hatte, zu überraschen. Das Donez-Gebiet 


Aus dem Feindbereich regelrecht hinausge- 
Chnikten worden. Es ist eingeschnürt, und An- 
griffe sind vom Westen, vom Norden und jetzt 
vom Osten her möglich. Die zu seiner 
Verteidigung zuKammengezogenien  bolschewi- 
Stischen Divisionen befinden sich In bedräng- 
ter, aussichtsloser Lage. Die deutsche Taktik 
wechselt in schneller Folge zwischen Durch- 
stoßung und Uberflügelung des Gegners, Meist 
ist den Bolschewisten, wie vor allem auch eng- 
lische Blätterklagen feststellen, ein Entkom- 
men unmöglich, 


Das Verhängnis, das sich immer drohender 
über der bolschewistischen Heeresmacht zu- 
sSammenzieht, verstärkt die Bestürzung in Eng- 
land und den Vereinigten Staaten. „Die deut- 
sche Offensive währt nun bereits drei Wochen”, 
Schreibt die „Times“, „aber noch immer ist 
ĉin Nachlassen ihrer Schwungkraft festzustel- 
len,“ Der Moskauer Sonderkorrespondent des 
lältes bemerkt, Timoschenko gehe mit seinen 
Tippen in den welten Steppen des Don immer 
Mehr in südöstlicher Richtung zurück. Er sei 
Offenbar nicht in der Lage, den überlegenen 
@indlichen Streitkräften, die in einer breiten 
tont nachrücken, Widerstand zu leisten. Es 
alle ihm ganz ereichtlich schwer genug, seine 
jeweiligen Nachhuten vor Umzingelung durch 
en Feind zu retten, 


Der Moskauer Vertreter des „Dally Tele- 
graph” erklärt, daß die Bolschewisten bei ihren 


Rückzügen gewaltige Verluste erlitten. Das 
gelte stets von den Nachhulen, die sich nur 
sehr schwer davor retten könnten, von den 
schnell vorstoßenden feindlichen Panzerwagen 
gefangengenommen zu werden, 

Der bedeutungsvolle Überraschungsmoment 
der deutschen Offensive wird sehr anschaulica 
in der türkischen Zeitung „Tasviri Efkiar'" ge- 
sch’ldert, Von Kursk habe sich die deutsche 
Offensive zunächst in östlicher Richtung ent- 
wickelt. Vor allem nach der Eroberung von 
Woronesch seien die Sowjets überzeugt gewe- 
sen, daß das Ziel der Deutschen die Wolga 
bilde, Während die Bolschewisten ihre Kräfte 
für derartige Eventualitäten zusammengezogen 
hätten, sei eine zweite deutsche Aktion von 
Charkow wiederum in südlicher Richtung aus- 
gegangen, die die Sowjets veranlasse, ihre 
Streitkräfte im Süden zu versammeln, 

Die erhöhten Anstrengungen der Engländer 
und Amerikaner, die Sowjets zunächst und 
zumindest mit Material zu versorgen, sind indes 
alles in allem vergeblich geblieben. In einer 
Woche sind dem Feind 350 000 Gewichtstonnen 
Kıiegsmaterial zusammen mit den wertvollen 
Schiffen, die dieses Materlal in der Hauptsache 
den Bolschewisten und zu einem kleinen Teil 
an die Front in Nordafrika bringen sollten, 
verlorengegangen, Das verbissene Schweigen 
der britischen und amerikanischen Admiralität 
hat die Sorgen der Offentlichkeit in England 
und vor allem auch in den USA, nicht zu be- 
seitigen vermöcht, Im Gegenteill In einen 


sahen 


Air Aa SR. Niy yi 
Dem Feind auf den Fersen 


Die wenigen Wege, die aul dem Anmarsch benulzt werden dürfen, sind durch anhaltende Regengüsse zu 


wahren Moorbädern verwandelt, 


Stimmungsbericht des „Daily Herald" aus Ame- 
‚rika heißt es, „alle optimistischen amtlichen 
Verlautbarungen, die man aus Washington zur 
Frage der Bekämpfung der U-Boot-Gefahr aus- 
gebe, finden in der amerikanischen Bevölka- 
zung nicht den geringsten Widerhall. Marine- 
minister Knox wird als der ‚unglücklichste 
Prophet dieses Krieges‘ angesehen; denn jedes- 
mal, wenn er den Niedergang der deutschen 
U-Boot-Kriegführung zu feiern beginnt, wartet 
die deutsche U-Boot-Waffe mit neuen und 
noch größeren Erfolgen ale das letzte Mal auf, 
aber nicht, wie Marineminister Knox, nur mit 
Worten, sondern mit Hilfe ihrer nicht umsonst 
so gefährlichen Torpedos." "Auch in den Ver- 
einigten Staaten starıt man gebannt und voller 
Unbehagen nach dem Osten, $ -Å 


Moskau kritisiert seine eigene Artillerie 


„Die Artiller ie ist jetzt der Kriegsgott“ 1 Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 21. Juli 


‚. Die Kriegslage an der Sowjetfront wird 
durch zwei Aufrufe aus Moskau grell beleuch- 
tet. Der erste, der vom Moskauer Rundfunk 
verbreitet wird, richtet sich an die Truppen des 
Frontsektors Woronesch. Diese Truppen 
werden aufgefordert, auch noch den letzten 
Rest von Kraft aufzubleten, um die Deutschen 
auf das Westufer des Don zurückzuwerfen, Kein 
einziger Feind dürfe auf dem Ostufer des Don 
zurückbleiben, wenn die Sowjetfront weiter 
nach Süden gehalten werden solle. Der zweite 
Aufruf ist allgemeiner abgefaßt und richtet sich 
vor allem an die Sowjet-Artillerie der gesam- 
ten Südfront. In diesem Aufruf heißt es u, a.: 
„Die Lage ist mehr als ernst. Vor allem müssen 
die feindlichen Panzerwagen vernichtet wer- 
den, Ohne Panzer ist die Infanterie des Geg- 
ners unfähig, den Sieg zu erringen, Im Kampf 
gegen die Panzer ist die Artillerie unsere 
stärkste Waffe, Genossen von der Artillerief 


Bolschewistische Truppen nach dem Niltal? 


Englische Drohungen an die nicht gefügigen ägyptischen Kreise 


Drahtmeldung unseres We.-Berichtersiallers 
Rom, 21. Juli 


Die geringe Anteilnahme der führenden 
ägyptischen Kreise an ihren Sorgen und Nöten 
ringt die Engländer mehr und mehr in Har- 
nisch, Da weder Lockmittel noch Einschüchte- 
füngsversuche zum Ziele führten, Ägypten zu 
en von England gewünschten Schritten zu be- 
Wegen, häben nach Meldungen von Radio 
Mondar die Vertreter der Londoner Regierung 
in Kairo den zuständigen Kreisen Ägyptens 
damit gedroht, die militärische Besetzung des 
Niltales sowjetischen Truppen zu übergeben. 
In Ägypten zweifelt niemand daran, daß es 
den Engländern ernst ist mit dieser Drohung, 
da doch der Fall Irak zeigt, was sie in dieser 
Hinsicht zu tun imstande sind. Allein man 
gast sich, die Engländer müssen selbst eine 
ehr geringe Meinung von ihrem bolschewisti- 
schen Bundesgenossen haben, wenn sie sich 
seiner mit Vorliebe als Leuteschreck bedienen, 


s utg. . 
Deutsche Pak dreimal besser 
Sonderdienat der L, Z. 
Gent, 20. Juli 

Nach einem Bericht der „Times“ verlas der 
konservative Unterhausabgeordnete Sir Ward- 
law Milne während seiner großen Anklage- 
rede gegen das Churchill-Regime folgenden 
aufschlußreichen Brief eines englischen Offi- 
ziers von der Afrikafront: „Immer mehr feind- 
liche Flugzeuge! Sie treifen alle fünf Minuten 
ein. Gestern sahen wir seit einer Woche zum 
erstenmal wieder ein eigenes Flugzeug. So 


etwas nennt sich dann Luftüberlegenheit! Mit 
ein paar Dutzend Flugzeugen könnten wir hier 
Wunder schaffen; wir haben aber nichts, was 
an die Messerschmitt 109A auch nur heran- 
kommt! Die Kittyhawk ist die beste der hier 
verwendeten Maschinen und kann bis zu 10 000 
Fuß hoch eingesetzt werden, Die ME ist ihr 
jedoch im Höhenkampf weit überlegen. Die 
Panzerabwehrgeschütze ‘der Deutschen sind 
den unseren dreifach überlegen. Unsere Pan- 
zer sind zwar schnell, aber die deutschen sind 
im Vorteil durch ihre Geschütze, ihre Panze- 
rung und ihre Zuverlässigkeit." 


Kein Brot in Damaskus 
Sonderdienast der L. Z. 
Ankara, 20, Juli 


Wie die Meldungen aus Syrien, Palästina 
und dem Irak übereinstimmend besagen, brei- 
tet sich die Hungersnot immer rascher im Mitt- 
leren Orient aus, Gemäß ihren Ankündigun- 
gen auf der letzten Wirtschaftskonferenz der 
Staaten Vorderasiens in Kairo, haben die Eng- 
länder die Einfuhr von Lebensmitteln auf einen 
ganz geringen Prozentsatz des normalen Stan- 
des herabgesetzt, da die gesamte zur Verfü- 
gung stehende Tonnage für die Versorgung der 
britischen Truppen eingesetzt werden muß, 
Die Lage in einigen arabischen Bezirken Palä- 
stinas, in weiten Gegenden des Libanon-Gebir- 
ges und in verschiedenen Orten des Iraks ist 
kritisch geworden. Zu normalen Preisen ist in 
Damaskus beispielsweise Brot kaum noch zu 
erhalten. Dagegen wird es zum zehn- und 
fünfzehnfachen Preis heimlich der wohlhaben- 
den Schicht überall verkauft, 


Auf euch blickt jetzt das ganze Land als auf 
die Wäche, die den Vormarsch des Feindes auf- 
zuhalten und ihm den Weg nach Osten zu ver- 
sperren imstande ist.“ Der Aufruf erklärt 
dann, die Sowjetartillerie habe in den letz- 
ten Tagen und Wochen seit Beginn der Offen- 
sive Ihre Aufgabe leider nicht überall in vollem 
Ausmaß erfüllt, Schuld daran sei die Unfähig- 
keit und das fehlerhafte Zusammenwirken der 
einzelnen Einheiten, Alle diese Fehler müßten 
jetzt vermieden werden; denn von der Artille- 
rie hänge jetzt das Heil der Sowjetunion ab, 
Das sei der Sinn des Stalinschen Wortes: „Die 
Artillerie ist jetzt der Kriegsgott.'" Der Aufruf 
schließt: „Der deutsche Vormarsch im Süden 
muß, was es auch immer kosten mag, aufgehal- 
ten werden, Unsere Soldaten müssen sich den 
ganzen Ernst der Lage klarmachen, Sie müssen 
bis zum Ende jeden Fußbreit unserer Erde ver- 
teidigen und dabei weder ihr Blut noch Ihr 
Leben schonen." 


In hundertprozentigem Gegensatz zu diesem . 


verzweifelten Aufruf, der zur Verteidigung auch 
des letzten und kleinsten Fußbreites Erde auf- 
fordert, steht ein von Moskau inspirierter, für 
Amerika bestimmter Bericht, in dem kalt- 
schnäuzig erklärt wird, Timoschenko habe 
gestern erklärt, er habe sich „noch nicht ent- 
schlossen, den Deutschen ‘die Entscheidungs- 
schlacht zu liefern”, Bisher begnüge er sich 
damit, die deutsche Truppenführung zu zwin- 
gen, ihre Dispositionen fortwährend zu ändern. 
Den Tag und den Ort der Entscheidungsschlacht 
werde er zu gegebener Zeit festlegen, Man 
vergleiche den hochtrabenden Ton dieser Pro- 
pagandaerklärung mit dem Aufruf des Mos- 
kauer Rundfunks an die Sowjettruppen! 


Bezeichnend für die Versorgungslage der 
Sowjetunion ist es, daß in den Berichten der 
englischen und amerikanischen Sender gestern 
morgen der Hauptnachdruck auf die letzten noch 
zur Verfügung stehenden Nachschubwege für 
die Sowjetunion gelegt wird, In den Vorder- 
grund wird beispielsweise vor allem der Weg 
über den Iran gestellt, wo amerikanische Pi- 
loten auf dem Luftweg zahlreiche amerikanische 
Kampfflugzeuge abgeliefert hätten. 


Äußerst schwierige Lage 
Tokio, 20, Juli 

In einer Rundfunksendung an die Nation 
führte Kapitän Hiraide u. a. aus, daß, wenn 
die Achsenmarinen und Japan ihre augenblick- 
lichen sensationellen Erfolge in den sieben 
Ozeanen der Welt beibehalten, die britische 
Schiffahrt trotz der Lieferungen nordamerika- 
nischer Schiffe bald in eine Außerst schwierige 
Lage kommen werde, 


Hiraide teilte noch mit, daß bei den Mid- 
way-Inseln der USA.-Flugzeugträger vom Typ 
Enterprise nach sechs Treffern durch japani- 
sche Bomben sank, 


Aul Panzern werden diese „Gummi’-Wiesen überquert, 


(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Böhmer, HH.) 


Der Vansittartismus 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 21, Juli 

Der Haß, den Sir Robert Vansittart ge- 
gen das deutsche Volk nährt, ist von so hem- 
mungsloser Einmaligkeit, daß er den Rang eines 
besonderen Stils politischer Haltung erreicht 
hat. Man spricht von Vansitlartismus, man 
und sogar Sir Robert selbst, In der politischen 
Offentlichkeit Englands ist man freilich nicht 
sonderlich beglückt über diese politische Phi- 
losophie, Man empfiudet sie als unangebrachte 
und mehr noch als ungeschickte Offenherzig- 
keit, England ist es gewohnt, Vernichtungskriege 
mit den Worten christlicher Nächstenliebe auf 
den Lippen zu führen, Die Fähigkeit, den eige- 
nen Vorteil ajs allgemein gültige Maxime und 
die eigene Rachsucht als Walten der Vor-. 
sehung auszugeben, ist von den Briten zu einer 
Kunst entwickelt worden. Sir Robert scheint 
in dieser Beziehung — freilich in ihr allein — 
nicht typisch englisch zu sein, da er zu deut- 
lich ausspricht, was er will. Den Unflat seines 
Hasses gegen die Deutschen hat er sich vor 
Monaten in einer Reihe von Rundfunkreden 
für Amerika vom Herzen geladen. Damit seine 
Gedanken über den Tag hinaus wirksam blie- 
ben, hat er diese Vorträge in einer Broschüre 
zusammengestellt, mit einem Vorwort versehen 
und unter dem Titel: „Black Record" her- 
ausgegeben. „Durch Gottes Gnade und zum 
Heil der Menschen: wollen wir die Erde von 
Deutschland und Deutschland von sich selbst 
befreien.“ In dieser Sentenz gipfelt das Eyan- 
gelium, das Vansittart verkündet. 

Gegen seine Kritiker führt Sir Robert seine 
beruflichen Erfahrungen ins Feld, die er sich 
als Leiter der britischen Außenpolitik erworben 
hat, In einem Artikel in der Zeitschrilft „The 
Nineteenth Century" hat er jetzt noch einmäl 
seine auf solche: Erfahrungen sich gründende 
Lehre dargestellt zum Beweis, daß die deutsche 
Nation ein Ubel sei, und als Ansporn, sie zu 
entmachlten'und zu zerstören. Sir Robert spricht 
also: „Ich habe im Oberhaus gesagt, daß aus 
leicht zu erklärenden Gründen der größte Teil 
des deutschen Volkes ein Volk des wilden An- 
griffs geworden ist, Diese Tatsache ist jedem 
Dienstmädchen und jedem Haussperling in Eu- 
ropa bekannt.,. Der Vansittartismus sagt, daß 
die deutsche Nation entrechtet und neu er- 
zogen werden muß; und jeder ehrliche und 
vernünftig unterrichtete Mensch weiß sehr wohl, 
daß die Deutschen keines von beiden aus 
freien Stücken oder ohne Aufsicht tun würden. 
75 Prozent der Deutschen sind seit 75 Jahren — 
die Ziffern sind leicht zu merken — begierig 
nach jeglichem Angriff auf ihre Nachbarn ge- 
wesen, Vieles von ihren Neigungen und ihrer 
Natur können und müssen sie selbst ändern. 
Vieles, aber nicht alles. Der Rest muß für 
sie getan werden, und zwar durch Zwang, gleich 
wie dem Jüngling der Besitz tödlicher Waffen 
verweigert wird... Die Ursachen der Leiden der 
Welt sind mannigfaltig; aber es ist da eine be- 
sonders wichtige Ursache, nämlich der Mythus 
der zwei Deutschlands. Nach unseren vertrauens- 
seligen Dilettanten liegt das Deutschland ihrer 
Träume immer gerade um die Ecke, und man 
braucht sich bloß seiner anzunehmen. Das an- 
dere Deutschland wartet nicht um die Ecke, es 
muß erst geschaffen werden. Wenn wir an dem 
alten Wahn festhalten, werden wir den Frieden 
verlieren, Es werden :keine Wunder bei der 
deutschen Bekehrung geschehen, 

Die Meinung Vansittarts ist keine belle- 
bige Meinung; denn Sir Robert ist nicht 
irgendwer: er ist seit 1902 in diplomatischem 
Dienst, in dem’ er zum Unterstaatssekretär im 
Foreign Office und dem „diplomatischen 
Hauptberäter der Regierung seiner Britischen 
Majestät" aufstieg, Er ist der Privatsekretär 
Lord Curzons, Baldwins und MacDonalds ge- 


wesen, Er war der böse Geist Austen Cham-- 
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Wir bemerken am Rande 


Britenhunde Der Jüdische Schriltsteller lja 
als Pak-Ersatz Ehrenbwg aus Moskuu, der selt 

einiger Zeli zu den ständigen Mit- 
arbellern eines Götehorger Blattes gehört, beiaßle 
sich dieser Tage in einem Aulsalz mil der Verwen- 
dung von Hunden an der Front, Bel dieser Gele- 
genhait teilt lja Ehrenburg mil, daß sie u. a. bei 
der Bekämpfung von Tanks mit einem so durch- 
schlagenden Erfolg eingesetzt sejen, daß kürklich an 
der Kalininiront ein deutscher Tankverband solart 
Kaehrt machte, als Hundegebell erschall, 

Man vermißl In dem Artikel leider eine Erklä- 
rung, warum die deutschen Armeen trotz dieser 
originellen und wertvollen Abwehrwalle. unaulhalt- 
sam vordringen. Es bleibt nur eine Erklärung 
übrig, daß nämlich in der Sowjetunlon zur Zelt eine 
starke Verknappung an Hunden herrscht. Man 
müßte also annehmen, daß sehr bald auch die 
Hunde Gegenstand des amerikanischen Pacht-" und 
Leihpeselses werden und dementsprechend in gro- 
Ben Rudeln über den Peralschen Goll und Murmansk 
nach der Sowjetunion geschallt werden. Dieses 
Kriegsmaterlal ist vor allem In England dank sel- 
ner ausgezeichneten Hundezucht leicht greifbar, Eine 
Ankurbelung der englischen Hündezucht dürlle dann 
anzuralen sein, wobei logischerweise dieses Gebiet 
dem Produktionsminister Lyilleiän untersielli wer- 
den müßte, Großbritannien wird um so eher zur 
Lieferung von Hunden bereit sein, als damit die ge- 
heime Holinung verbunden wäre, daß vielleicht die 
zwelle Front aul diese Welse erspart werden kännte, 
Ist mit dem richtigen Binsats von Hunden doch zum 
erstenmul in diesem Krieg eine Walle welunden 
worden, vor der die gefürchteien motörlslerien 
deutschen Verbände die Flucht ergreifen. Leider 
teilt Jud Ehrenburg nicht mit, welche Rasse sich 
besönders ola Pak-Ersatz bewährt, Es liegt nahe, 
an kleine und linke Hunde zu denken, die durch 
geringe Größe und temperamentvolla Beweglichkeit 
ein achwlerlgen Ziel für die Geschütze und MGs 
sind, Dackel, die Ideale Vorausselzungen bieten 
würden, aind, unglücklicherweise In England wenig 
vertreten, Man mut also damit rechnen, daß die 
Scotch Terrier en sein werden, die Ihr unschuldiges 
Dasein werden einselzen sollen und In größerer 
Zahl die gelährliche Reise nach Murmansk antreien 
müssen, um an der Front die Prinzipien der Allantik- 
erklärung und die sogenannten: vier Freiheilen Roo- 
sevellsa zu verteidigen. 1z. 


Er Ist 
Leiter des Secret Service von ebenso 
unvorstellbarem Einfluß, Er 


berlains, und Eden war selin Schüler. 
als 
grenzlosem wie 
war bei allen wichtigen Entscheidungen vor 
und nach dem Ersten Weltkrieg dabei, Nicht 


etwa nur als Zeuge, sondern stets ‚als 
Akteur, Der Gedanke der Einkreisungspolitik 
Eduards VII. und die unzugängliche Deutsch- 
feindlichkeit sind seine politischen Traditio- 
nen, Er war in Versailles und war immer zur 
Stelle, wenn es galt, einen Einbruch der Ver- 
nunft in das Versailler System zu verhindern 
und Bemühungen um Verständigung und 
wirklichen Frieden zunichte zu machen, Es 
ist ihm auch allmählich gelungen, diese Ver- 
suche zum Scheitern zu bringen, Was er sagt, 
ist die Offenbarung der britischen Politik. Sie 
ist nach seinen Wünschen und Süchten ge- 
staltet worden, Sein Haß gegen uns Ist die 
bewegende Kraft der britischen Außenpolitik 
gewesen. Die Zerstörung oder — anders aus- 
gedrückt — „Erziehung" der deutschen Nar 
tion, die er will, ist ihr Ziel), Der Vansittar- 
tismus ist die Theorie zur Praxis Churchills 
und Roosevelts. 

Sir Robert macht Verse und schreibt 
Stücke, Er hält sich für geistreich und kulti- 
viert. Seine Pamphlete gegen das deutsche 
Volk beweisen, das seina. Kultur nur Tünche 
ist. Er ist ein begabter Etonschüler mit Hte- 
rarischem Instinkt und Ilterarlschem Ehrgeiz. 
Wenn der Haß ihn förtreißt, sehen wir, daß 
er ohna Bildung, ohne Bewußtsein für Kultur 
und ohne Verantwortung Ist, Was er sagt, ist 
absurd. In dieser Absurdität wird aber das 
Wesen der britischen Politik enthüllt. Van- 
sittart beklagt in seinem Artikel, daß das bri- 
tische Volk primitivsten Instinkt , verloren 
habe. In der Tat und gerade er selbst beweist 
es. Der primitivste Instinkt des Egoismus, die 
Kraft, die das Weltreich babte, hat seine Un- 
belangenheit verloren, Er Ist entartet vom 
blinden Haß des Degenerlerten, an dem das 
Empire zugrunde gehen wird, 


Die rumänische Lultwalfe hat in diesem Kriege 
last tausend feindliche Flugzeuge vernichtet und 
über drei Millionen Kilogramm Bomben abgeworlen. 

Der englische Gesundheltsminister Brown mußte 
Im Unterhaus berichten, dad die Geburtenziller In 
England Im Jahre 1041 aul 14,2 je 1000 Einwohner 
gesunken sel, während sie In vergleichbaren Jahren 
des vorigen Krieges 1916 noch 20,9 beiragen habe, 

In Schanghal Ist eine Cholera-Epidemie ausge» 
brochen, 


Männer, Mädchen, Motoren 


#1) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


In den nebenan liegenden Zellen wird es 
lebendig. Schrille Klingelzeichen gellen durch 
die Korridore, Schritte hasten vorüber... 

Nach zehn Minuten erscheint der Wärter 
wieder, Er mustert kritisch die Zelle, entdeckt 
aber nichts, was ihm zu eiher Rüge Anlaß ge 
ben könnte. Die Pritsche ist wieder an der 
Wand hochgezogen und die Decken sind säu- 
berlich zusammengefalltet. 7 

„Dann mal los", sagter und fordert Michael 
auf, ihm zu folgen. 

Der Weg führt durch Korridor, über 'Trep- 
pen, dann durch Vorzimmer und Büroräume. 

Vor einem der Büroräume bleibt der- Wär- 
ter stehen und klopft. Drinnen ruft jemand: 
„Herein! Der Wärter drückt die Klinke har- 
unter und dann steht Michael vor dem Untar- 
suchungsrichter, der nun sein Schicksal in. der 
Hand hat, von dem- es abhängt, ob er bald 
wieder das Untersuchungsgelängnis als Irelar 
Mann verlassen kann oder ob gegen Ihn eine 
Anklage erhoben wird, 

Eine einladende Handbewegung: „Setzen 
Sie sich." Michael setzt sich vor dem Schreib- 
tisch. 

Der Untersuchungstlchler blättert in einer 
dicken Aktenmappe und liest hin und wieder 
ein paar Zeilen. Es ist ein. schon etwas älterer 
Herr, mit grauen Haaren und einer goldbe- 
randeten Brille, Trotz seines Alters sind seine 
Bewegungen aber noch elastisch und trotz 


Britisches Schiffahrtsproblem „verzweifelt dringlich” 


Radikales Verbot der Einfuhr aller nicht besonders, wichtigen Erzeugnisse nach England? | 


Lissabon, 21. Jull 

Der letzte Sonntag stand in England ganz 
im Zeichen der Marine und der U-Boot-Gefahr, 
In allen Kirchen wurden Gebete für die 
Schliisbesätzungen verlesen, die sich in Gefahr 
befinden, Der König richtete eine Dankeshöt- 
schaft an die Seeleute der Handelsmarine, und 
der Transporiminister rühmte in einer offenen 
Erklärung ihre Hartnäckigkelt und ihren Mut, 
Der Londoner Sender, der von der „verzwei- 
telten Dringlichkeit des Schiffahrtproblems" 
spricht, kündigt an, daß zur Zeit innerhalb der 
Regierung ernsthafte Erwägungen darüber 
stattfinden, die Ralionlerung für die Einfuhr 
nicht besonders wichtiger Erzeugnisse noch 
ganz bedeulend stärker durchzuführen als bis- 
her schon. Von einigen Regierungsstellen wird 
sogar die sofortige völlige Einstellung aller 
Einfuhr nach England mit Ausnahme des für die 
Versorgung der Wehrmacht und der Rüslungs- 
industrie notwendigen Materials verlangt. Eng- 
land müsse nach Ansicht dieser Stellen ver- 
suchen, mit den zur Zeit sich in England be- 
findlichen Lebensmitteln auszukommen und 
müsse auf jede Einiuhr verzichten, wenn die 
Schiffahrlskrise auch nur im entiernlesten ge- 
ineisiert werden solle. Beschlüsse in diesen 
Fragen sind zur Zelt noch nicht gefaßt worden. 
' „zu Lande kann man zurückgehen, um 
Zeit zu gewinnen, auch sozusagen Zeit mit 
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Raum erkaufen. Zur See Ist das unmöglich. 
Dort müssen wir unsere Stellung halten.” 
Diese Ausführungen der amerikanischen Zeit- 
schrift „Fortune” zeigen, wie emst die Lage 
sowohl in London wie in Washington beur- 
teilt wird, Der Vergleich der Zeitschrift „Fore 
tune“ zwischen der Schlacht auf dem Atlantik 
und der Schlacht in der Ukraifie hinkt, sowelt 
die Ukraine in Frage kommt; denn selbst 
sowjetische Militärsachverständige _ geben 
heute zu, daß Timoschenko im Gegensatz zum 
vergangenen Jähre heute keinLand mehr auf- 
geben könne, ohne die Kriegsbasis der sowje- 
tischen Industrie vällig zu vernichten. Für die 
Lage auf den Meeren aber trifft der Vergleich 
der amerikanischen Zeitschrift zu. 


Die britische Regierung hat zwar jegliche 
Berichterstattung über die Geheimsitzung des 
Unterhauses zur Schiffahrtsfrage verboten, und 
die Zeitungen können infolgedessen nur in sehr 
allgemeinen Ausführungen und vagen Andeu- 
tungen über das Ergebnis der Sitzung berich- 
ten, Aus allen Kommentaren aber klingt her- 
aus, daß das Parlament mit Schrecken zur 
Kenntnis nahm, daß die Schlacht auf dem At» 
lantik im Augenblick undurchsichtig und kri- 
tisch sei und daß, wenn sie verloren geht; 
alles verloren ist, Angesichts dieser Lage hat 
die englische Öffentlichkeit besonders erbittert, 
daß die Regierung es sogar ablehnt, den nach 


Die Verfolgungskämpfe in vollem Gange 


Eisenbahnziele um Moskau von der Luftwaffe vernichtend getroffen 


Aus dem Führerhauptiquartier, 20, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Süden der Ostfront sind, nachdem die 
Regenfälle beendot sind, die Verfolgungskämpfe 
in südlicher und östlicher Richtung wieder In 
vollem Gänge. Kampf- und Schlachtfliegerver- 
bände zerstörten feindliche Kolonnen ostwärts 
Rostow, wvernichteten wichtige Nachschub- 
verbindungen des Feindes im Mündungsgebiet 
des Don und unterstützten wirksam die Ver- 
folgungskämpfe im Donezbogen. } 

Der Feind griff auch gestern mit starken 
Kräften den Brückenkopf Woronesch an. 
Alle Versuche ‘zur Rlickeräberung der Stadt 
wurden In harten Kämpfen, zum Tell Im Gegen- 
stof, von der Luftwaffe erfolgreich unterstützt, 
abgeschlagen, und hierbei wurden von 60 an- 
greifenden Panzern 36 vernichtet, 

Im Raum um Moskau wurden Eisenbahn- 
ziele bel Tag und Nacht mit vernichlender Wir- 
kung angegriffen, Südlich des IImensees schet- 
terten örtliche Angriffe des Feindes, Bei die- 
sen Kämpfen wurde eine bolschewistische 
Gruppe vernichtet und 19 feindliche Panzer ab- 
geschossen. 


Das Hafengebiet von M ur m a ns'k- wurde 
am gestrigen Tage mit besonderem Erfolg bom- 
bardiert. In Dockanlagen, Kraftwagen- und 
Betrlebsstolflagern entstanden große Brände. 
Jagdflieger schossen hierbei über der Kolabucht 
17 feindliche Flugzeuge ab. 

in Nordairika baiderseitige 
tiitigkeit von drtlicher Bedeutung. 


Nordostwärts London erzielte ein Kampf- 
flugzeug hei Tage Bombenvolltreffer In einem 
bedeutenden Rüstungswerk. 

Im deutsch-holländischen Grenzgeblet wart 
eln britisches Flugzeug am gestrigen Tage 
einige Bomben auf Wohnviertel. Das Flugzeug 
wurde abgeschossen. 

Die britische Luftwaffe griff hel Nacht mit 
schwächeren Kräften einige Orte an der Deut- 
schen Bucht, vor allem die Städte Bremen und 
Oldenburg, an, Die Zivilbevölkerung hatte Ver- 
luste, Drei feindliche Flugzeuge wurden zum 
Absturz gebracht, 

Bei den eriolgreichen Abwehrkämpfen im 
Brückenkopf Woronesch zeichnete sich eine 
schlesische Infanteriedivision besonders aus, 

Das Jagdgeschwader Udet errang seinen 
2500. Luftsieg, 


Kampf- 


Der Nord- Donez ‚mehrfach, überschritten 


Kampfgruppen des Feindes wurden im neugewonnenen Gebiet aufgerieben 


Berlin, 20, Juli 


Im südlichen Abschnitt der Ostfront er- 
reichten, wie das Oberkommando der Wehr- 
macht mitteilt, deutsche Panzerverbände am 
19, Juli im Nachstoß gegen den weichenden 
Feind ein wichtiges Höhengelände, Die deut- 
schen Panzerkräfte brachen die Gegenwehr der 
sich zum Kampf stellenden feindlichen Infänte- 
rie und Panzer und stieden weiter vor. An 
verschiedenen Stellen wurde der Nord- 
Donez von schnellen Truppen überschritten. 
Dabei würde eine feindliche Kampigrippe über- 
flügelt und eingeschlossen. Bel der Säuberung 
des neugewonnenen Gebletes wurden zahl- 
reiche versprengte Kampfgruppen des Reindes 
aufgerieben, Die Luftwafe griff gestern erneut 
den Straßen- und Eisenbahnverkehr der Bol- 
schewisten Im Raume südlich Rostow an. Meh- 
rere Don-Ubergänge wurden mit Bomben be- 
legt. Uber hundert Fahrzeuge aller Art blie- 
ben vernichtet auf den Straßen liegen, und 
zahlreiche Eisenbahnzüge gerieten nach Bom- 
bentreffern in Brand, Kampf- und Schlacht- 
flugzeuge griffen auch erfolgreich In die Ver- 
folgungskämpfe gegen die nach Osten zurück- 


der frühen Morgenstunde scheint er frisch 
und sehr lebendig zu seln, 

Er läßt Michael erst einmal eine Welle 
Zeit, bis er sich beruhigt hat. Dann schlägt 
er plötzlich die Akten zu, nimmt einen Blei- 
stiit zur Hand und beginnt mit seinem Verhör. 

„Sie sind also der Fernfahrer Michael Hel- 
berg?" 

Michael nickt. „Jawohl, Herr Unteräu- 
chungsrichter", sagt er hastig, 50, als hätte er 
Angst, gleich die Sprache zu verlieren, - 
„Geboren sind Sie in AltGriebnitz in 


Pommern”, fährt der Untersuchungsrichter 
ruhig und sachlich fart, 
„Jawohl,” 


„Und zwar am sechzehnten. April neun- 
zehnhundertundneun. Stimmt das?" 

„Jawohl." 

Der Untersuchungsrichter richtet sich ein 
wenig auf und sleht Michael ‚über den schma- 
len Goldrand. seiner Brille hinweg fragend an. 

„Vorbestraft sind Sie wohl nicht?" 


Es vergehen ein paar Sekunden, ehe 
Michael darauf antwo.tet. 

„Neln.' i 

Der  Untersuchungsrichter nimmt einen 


bleistift zur Hand und macht auf einem vor 
ihm liegenden Block einige Notizen, Dann 
legt er den Bleistift wieder sorglältig fort. 

„Es ist Ihnen bekannt, daß Sie unter dem 
Verdacht stehen, in der Nacht vom 14, auf 
den: 15. Juli auf der Berndorfor Landstraße 
einen Raubüberfall auf einen Ferntransport 
verübt zu haben oder jedenfalls daran betei- 
Ugt zu ‚sein, nicht wahr?" 

„Jawohl,“ 


weichenden Bolschewisten zwischen Nord- 
Donaz ünd Don ein. Ungärische Truppen 
machten zahlreiche Gefangene und brachten 
eine große Beute an. Waffen, Munition und Ge- 
rät ein Am Don wurde eine Brückenkopfstel- 
lung gegen wiederholte starke Angriffe der 
Bolschewisten erfolgreich verteidigt, Durch er- 
neuten Abschuß von 15 feindlichen Panzern er- 
höhte sich die Zahl der von diesem Brücken- 
kon! vernichlelen Panzerkampfwagen auf 57, 
Im Raum von Woronesch entwickellen 
sich nur Örtliche, für die deutschen Truppen er- 
folgreiche Infanterie- und Artilleriekämpfe. 
Eine im Schutze der Dunkelheit über den Wo- 
tonesch-Fluß gesetzte feindliche Kämpfgruppe 
wurde vernichtet. Bei den siegreichen Abwehr- 
kämpfen um die Brückenkopfstellung bei Wo- 
ronesch hat eine schlesische Infanterledivision 
in der Zeit vom 14, bis 19, 7, über 40 Angriffe 
von 27 feindlichen Schülzenregimentarn, die 
von etwa 200 Panzern, starker Artillerie und 
„zahlreichen Flugzeugen unterstützt. waren, zu- 
rückgeschlagen. Der Feind hatte schwerste 
Verluste an Menschen. und. Material, 116 bol- 
schewistische Panzer wurden vernichtet. 


„Und Sie streiten ab, diesen Raubüherfall 
ausgeführt zu haben oder auch nurin irgend- 
einem. Zusammenhang damit zu stehen.“ 

„Jawahl.” i 

„Aber es ist doch immerhin merkwürdig, 
Herr Heiberg, daß man bei Ihnen einen‘ Ge- 
genstand gefunden hat, der, wie einwand- 
frei bewiesen ist, nur Aus dem Autoraub 
stammen kann..." - 

Michäel denkt lange 
sam sagt- 

„Ich habe diesen 
schenkt bekommen,” 

‚Der silberne Bleistift des Untersuchungs- 
richters fährt wieder über den ‘Notizblock. 

„So, Sie haben den Füllfederhalter ge- 
schenkt bekommen? Damit wären wir ja ei- 
gentlich schon einen guten Schritt weiter- 
gekommen. — Übrigens, rauchen Sie?" 

a Er hält Michael eine Schachtel Zigaretten 
iin. 

Michael nimmt glerig eine der dargerelch- 
ten Zigaretten und beginnt zu rauchen, Aber 
nach ein paar Zügen drückt er sie im Aschen- 
becher aus: Erst jetzt wird es ihm klar, daß 
er seit gestern mittag nichts mehr gegessen 
hat und daß ihm eine Zigarette auf nüchter- 
nen Magen überhaupt nicht. bekommt. 

Ist Ihnen nicht. gut“, fragt der Untersu- 
chungsrichter tellnahmsvoll. „Na, wir sind 
pie! h fertig mit ünserer Unterhaltung, und 
ch hoffe, daß Sie so vernünftig sind und alles 
sagen, damit Sie schnell wieder nach Hause 
kommen, Ich kann mir denken, daß es kein 
Vergnügen işt, in Untersuchungshalt zu sitzen, 


nach, ehe er lang- 


Füllfederhalter ge- 


” 


I Eei 


Drahtmeldung unseres 
Sch.-Berichterstatiers 


einer Geheimsitzung üblichen zusammenfassen“ 
den Bericht über ihren Verlauf herauszugeben: 
Das. Sonntagsblatt „Observer“ bemerkt dazu, 
„das Volk versteht diese Politik des amtlichen 
Stillschweigens nicht; denn es ahnt, wie kri- 
tisch die Schiffahrtslage geworden ist”, Auch 
der Londoner Sender wendet sich gegen die 
von Blättern wie z. B, „Daily Telegraph" ge“ 
priesenge „Schlächt des Schweigens,” Diese 
„Schlacht" könne England niemals einen Sieg 
bringen, Niemand in England sel mit der Ge- 
heimhältungspolitik der Regierung zufrieden 
und obwohl man sich für diesmal mit einer 
Geheimsitzung und der Ablehnung jeglichen 
Berichts abfand, werde die Forderung nach 
einer Veröffentlichung der Schiffsverluste in 
England wie in Amerika mit steigender Heftig- 
keit verlangt. 


Feindvorstöße abgewiesen 
Rom, 20. Juli 

Der itäallenische Wehrmächtbe- 
richt meldet: " 

Im Nord- und Mittelabschnitt unserer Stel- 
lungen an der ägyplischeh Front wurden 
feindliche Vorstöße abgewiesen, Einige faind- 
liche‘ Panzerfährzeuge ‚wurden vernichtet, 


Deutsche Jäger griffen einen starken Hur-” 
. ricane-Verband an und schossen sieben feind- 


liche Flugzeuge ab. Die schlechten Witte- 
TONER OOENNESN schränkten die Angriffstä- 
tigkeit gegen 

rinige wichtige Ziele getroffen wurden. 


Wichtige Kugellagerfabrik getroffen 
Berlin, 20, Juli 


Zu dem bereits gemeldeten Angriff auf ein 
britisches Rüstungswerk im Südosten Englands 
teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit: 
Im a S belegte am Sonntagmorgen, 
kurz nach 6 Uhr, ein deutsches Kampfflugzeug 
die Kugellagerfabrik Chelmsford, nord- 
ostwärts von London, mit Bomben schweren 
Kalibers. Das Kugellagerwerk nimmt in der 


britischen Rüstungsindustrie einen wichtigen 1 


Platz ein. Es gehört zu den drei größten seiner 
Art in England und stellt hochwertige Präzi- 
sionslager, vor allem für den Flugzeugbau, her. 
Überraschend für die britische Bodenabwehr 
stieß das deutsche Flügzeug aus den Wolken 


und warf seine Bomben auf die befohlenen 
Ziele, 


denen Tellen der weitläufigen Fabrikanlagen 
und verursachten heftige Explosionen im Ma- 
schinenhaus sowie in einem größeren mehr- 
stöckigen Fabrikgebäude, Das 
Kampfflugzeug kehrte unversehrt zu seinem 
Einsatzhafen zurück. 


Besuch türkischer Journalisten 


„Berlin, 20. Juli 
Eine Delogatlan der türkischen Presse 


unter Führung des bekannten türkischen. Roll-, 


tikers Necmeddin Saddak und des Gen: 
direktors. der türkischen Presse, Dr. 
Sartor, traf heute auf Einladung der Reichs- 
regierung zu einer Dautschlandreise In Berlin 
ein. Dar Reichspressachef Dr, Dietrich gab 


am Montag zu Ehren der türkischen Gäste“ 
einen Empfang, an dem u; a, Reichminister 


Rosenberg, Generaloberst Fromm, Relchsar- 
beilsführer Hierl, Reichsjugendführer Axmann 


und die Mitglieder der türkischen Botschaft ” 


in Berlin teilnahmen. Dr. Dietrich begrüßte 
den türkischen Pressechef sowie die Journa- 
listendelegalion mit einer herzlichen An- 
sprache, 


Der Führer hat der Witwe des Walrwirtschalls- 
führers der Daimler-Bena AG. 
sel telogralisch seine herzliche Anteilnahme nusga- 
sprochen: X 

Auch Rolchsmarschull Gärlng hat der Wilwe der 
verstorbenen Generaldlrektors Kissel und der Be- 
triebslührung der Pirma Dalmler-Benz telegralisch 
“ein Belleld zum Ausdruck gebracht, 

Die Tokloter Zeitung „Asahi Schimbun‘ berlahr 
tel, dad die feindlichen U-Boote naoh der Versen- 
kung oder Beschädigung von 97 U-Rooten durch die 
japanische Marine in den aslalischen Gewässern 
praktisch ausgemerzt wurden. 
—— ne 
Verlag und Druck: Litzsannstädter Zeitung, Druckera! u.Verlagsanstalt GmbH 
Verlogulaiter: Wilh Matet, Hauptschriilehen Dr. Kurt Pfeiffer, Litenannalt 
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Also; Sie haben den Füllfederhalter geschenkt 


bekommen? Von wem denn?" 

Michaels Fingernägel bohren sich in das 
Holz des Tisches, „Ich weiß es nicht“, geht 
sein Atam heftig, „Und ich will es auch nicht 
wissen..." ’ 

Der Untersuchungsrichter springt auf, „Sie 
wollen damit sagen, daß Sie diesen Füllfeder- 
halter von dem grußen Unbekannten ge- 
schenkt bekommen haben? Nein, mein Lie- 
ber, auf den großen Unbekannten fallen wir 
nicht so leicht hinein,” 


Unbarmherzig hämmern seine Worte auf 


Michael ein, 

„uleh will Ihnen einmal etwas sagen, Herr 
Heiberg, Sie lügen, wenn Sie sagen, daß Sie 
den Füllfederhalter von einem Unbekannten 
geschenkt bekamen Sie lügen genau so wie 
vorhin, als ich Sie fragte, ob Sie vorbestraft 
sind. Sie sagten nein, Herr Heiberg. Aber 


ich glaube, daß Sie sich noch ganz gut daran 
> erinnern, daß Sie bereits vorbestraft sind... 


Michael ist kraftlos zusammengesunken: 
„Entschuldigen Sie...“ 1 

„Ich entschuldige gar nichts“, herrscht ihn 
der Untersuchungsrichter an, „Versuchen Sie 
doch nicht, unter der Maske des Biedermanns 
Ihr abscheuliches Verbrechen zu tarnen, Ich 
weiß, Ihr Leumund ist gut, überraschend gut 
sogar, Herr Heiberg, Sie gelten überall als 
der atille,- genügsame, charaklervolla Mann: 
In Wirklichkeit sind Sie aber ein ganz ratli- 
nierter Schausp’eler, der mit saliner Beschel- 
denheit seine Opfer in dg's Falle lockt wie 
eine Spinne ihre Opfer In Ihr Netz, 


Wartselzung folgt) 


ie Insel Malta ein, wo trotzdem 
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„Da dachten wir, es wäre nun endgültig Schluß” 


Luftkampf eines Fernaufklärers im Sowjethinterland / Zwei Jäger am Schwanz bei stehendem Motor 


a PK. Hunderte von Kilometern muß der Fern: 
rer in das feindliche Hinterland fliegen, 
helga Jendeinen Zielraum zu „bilden“, Das 
Abm daB das Flugzeug ohus Rücksicht auf 
hat ‚einen schnurgeräden Kurs zu fliegen 
tnd nicht nach der Höhe oder Seite ab- 
Werd darf, während die Aufnahmen gemacht 
en, Und daß die bolschewistischen Jäger 
tem eigenen: Hinterland auch frecher und 


Ja iilfstreudiger sind als im Bereich deutscher 
He davon wissen die Aufklärer ein Lied 
ugen, 
Nr "Wir hatten den Auftrag, eine Eisenbahn- 
Tecke aufzuklären”, erzählt Oberleutnant T. 
t Steigeflug ging es zur Front. Längst hat- 
en wir die Atemmasken angelegt und über- 
ogen das feindliche Hinterland. Stur ging es 
ander befohlenen Eisenbahnbrücke entlang, 
Als wir von zwei Jägern, zwei ‚Mik 3‘, ange- 
/pommen wurden, Sie stürzten sich angriffs- 
„feudig auf uns und setzten sich in Position 
Minter unser Leitwerk. Bordschütze und Fun- 
er hatten schwer zu tun, um die Angreifer 
ernzuhalten, während wir zunächst einmal 
Mach Westen ausbüchsten. ` 
Endlich waren wir die beiden los und bogen 
tich Süden ab, um wieder an die Eisenbahn- 


lile zu kommen. Bild um Bild bannten die 


ölden Kameras den Zielraum auf den Zello- 
Hidstteifen, Es ging wunderbar glatt, 


Im Donezgebiet 

Münftion- und Betriebsstoffübernahme auf einer 
Vormarschstraße, 

(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Reltzner, PBZ., Z.) 
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ws Erop = ; 
? Im Abwehrkampf 
Das Peuer auf anrollende feindliche Panzer wird erdffnet, 


Dann meldete sich die Flak. Sie gab ein 
paar Richtungsschüsse ab, und kurz darauf 


hatten wir wieder zwei Jäger des gleichen 
‘Typs wie vorhin hinter uns. Es schienen die 
beiden von vorhin zu sein, die uns verloren 
und hier auf uns gewartet hatten, Sie wußten 
genau, daß wir wiederkommen würden, Kaum 
waren die Richtungsschüsse verpufft, da setzten 
sie zum Angriff an. 


Einer kam von rechts. 


m, 


(PK.-Aufn,: Krlegsber, Reltzner, Atl) 


der andere von links heran. Funker und Be- 
bbachter schossen und schossen, während wir 
wieder auf 300 Grad abdrehten. Aber die 
Kerle waren zäh, Trotz des wütenden Abwehr- 
feuers kamen sie immer dichter heran, bis sie 
dreißig Meter hinter uns hingen, Wir waren 
inzwischen abwärts gegangen und halten ge- 
waltig Höhe verloren. Längst hatten wir die 
Schläuche abnehmen können, Die Luft reichte 
in dieser geringen Höhe von 3500 Meter voll- 
kommen aus, Schon zwanzig Minuten währte 
der Luftkampf, Weit voraus lag eine dicke 
Wolkenbank. In steilem Flug zogen wir dort- 
hin. Immer noch waren die Jäger dicht bei 
uns, Sie griffen an, sie schossen, drehten ab, 
kurvten ein, kamen wieder heran, schossen 
wieder. Ihre Leuchtspurläden zischten über 
uns hinweg. Dann spielten sie wieder seitlich 
an der Kanzel vorbei, und dann blieb der 
rechte Motor weg, 

Gerade waren die ersten Wolkenschleier 
gekommen, Wir tauchten ein, hinter uns im- 
mer noch die Jäger, Jetzt glaubten sie uns 
sicher zu haben und ließen sich gar nicht mehr 
beirren. Es war eine ganz verteufelte Situation. 
Und nun begann der linke Motor zu schütteln, 


Da mußte die Latte getröffen sein. Der ganze = 


Motorblock bebte. Ich konnte die Dltempere- 
{ur an dem Gerät an den Verkleidungsblechen 
dieses Motors nicht mehr ablesen, so bebten 
die Bleche. Wenn jetzt auch noch der linke 
Motor ganz ausfiel, dann war es aus, dann 
frühstückten uns die Jäger hier oben, ehe wir 
noch an den Boden kamen, Und das wäre hier, 
mehrere hundert Kilometer im feindlichen Hin- 
terland, auch noch ein zweifelhaftes Vergnü- 
gen gewesen, wenn wir überhaupt noch die 
Maschine heruntergebracht hätten, Wir sahen 
uns an und wußten alle vier Bescheid. Es war 
eigentlich das einzige Mal, daß ich es erlebte, 
daß die ganze Besatzung das Gefühl hatte: 
‚Jetzt ist Schlußl’ Es gab nur noch eine Mög- 
lichkeit: Im Sturzflug in dia Wolken hinein, 
Steil nach unten rauschte die Maschine davon 
und tauchte in die Wolken ein, Da kam plötz- 
lich auch der rechte Motor wie durch eln Wun- 
der wieder, Und wie brav er durchzog. Er tat, 
als wäre nichts gewesen, Die Jäger waren 
auch fort, Na, und da war dann däs letzte 
Stück nach Hause auch nicht mehr wild wenn 
auch immer noch heikel genug mit den bei- 
den kranken Motoren. Bei der Landung kam 
dann noch eine böse Überraschung. Als das 
Fahrwerk herauskam, schen wir, daß der 
rechte Reifen angeschossen war. Der Faehrwind 
drückte den Pneu ganz ein. Es mußte eine 
Einradlandung gebaut werden; Die ging dann 
auch ganz tadellos, War as ein Gefühl, als 
wir wieder Boden unter den Füßen hatten und 
zu Hause waren, Es wär diesmal gewaltig dicht 
vor Ultimo gewesen. Die Maschine hatte über 
zwanzig Treffer im Rumpf, in den Flächen, in 
den Tanks und im Leitwerk. Aus der linken 
Latte war an der Spitze durch einen Kanonen- 
treffer — ein anderer saß noch im Rumpf — 
ein handgroßes Stück herausgerissen, und dar- 
unter waren noch zwei andere Löcher, Ein 
Wunder, daß der Motor die Ungewichtigkeit 
ausgehalten hatte, Alle Achtung vor der deut- 
schen Werkmannsarbeit. 


‚Maschine unklar, Besatzung gesund, Auftrag 
durchgeführt!’ konnten wir melden, Eine 
Menge Flugplätze und drei Dutzend Bahnhofe 
hatten wir aufgeklärt und gebildet. Es hatte 
geklappt, wenn auch um ein Haar, um 180 Grad 
verkehrt.” 3 

Ein Stück Fernaufkläreralltag, Luftkämpfe 
gehören da nun einmal sozusagen zum tägli- 
chen Brot, wenn sie auch meist nicht ganz so 
dramatisch verlaufen, Stets aber wird ver- 
langt, was die Männer und ihre Maschinen in 
höchstem Maße au.zeichnet: fliegerisches 
Können, innere Überlegenheit und beste Werk- 
mannsarbeit, Wo diese drei zusammentreffen, 
da kann es nicht mehr fehlen, wenn sich dazu 
noch ein’ klein wenig Glück gesellt, 


Kriegsberichter Jochen Schulze; 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Ausgrabungs‘ und Wiederherstellungsarbeiten 
in Dalmatien, Der Kgl, Kommissar für Altertümer 
und Denkmäler in Dalmatien hat den Beginn der 
archäologischen Arbeiten in Salona und Spalato 
festgelegt. In Salona werden einige Mosalken und 
Figuren ausgegraben werden. Ferner wird man an 
die Wiederherstellung anderer Monumente und 
Ausgrabungsgegenstände gehen, die sich In schiech- 
ter Verfassung befinden. In Spalato wurde die 
Möglichkeit eines Arbeitsbeginnes zur Prellepung 
des Diokletians-Palastes in beschränkten Umfang 
untersucht. Die Grundlage hierzu bildet ‚der von 
der Kommission der Kgl. Akademie Im vorigen 
Jahr entworfene Plan, der als ersten und wichtig- 
sten den nach dem Meer zu gelegenen architek- 
tonisch und monumental schönsten Teil des Pala- 
stes vorsieht. 


Theater 

Der „Urfaust" als Frellichtsplel. Das Elbinger 
Stadttheater veranstaltet auch in diesem Jahr som- 
merliche Aufführungen im Hof des Helllg-Geist- 
Hospitals. Goethes Urfaust, für die besonderen 
Bedingungen des Aufführungsraumes bearbeitet, 
wird für Anfang August vorbereltet. Die Kirchen- 


selte mit Ihren malerischen mittelalterlichen Ge- 
bäuden wird den Hintergrund der Spielfläche 
bilden, 


Der neue Thorner Intendant. Der bisherige 
Intendant der Städtischen Bühnen Brünn, Dr. 
Theodor Modes, wurde in gleicher Eigenschaft an 
das Stadttheater Thorn verpflichtet. 


Ein neues Werk Hans Baumanns. Unter dem 
Eindruck von Erlebnissen in Rußland hat der als 
Oberleutnant im Felde stehende Hans Baumann 
dramatische Szenen „Der Bärenhäuter'‘ geschrie- 
ben, die zur Uraufführung am Stadttheater Bielec- 
feld angenommen wurden, 


Salzburger Festsplele für Wehrmacht und 
Werkschaffende, Vom 5. bis 30, August werden in 
diesem Jahre für Angehörige der Wehrmacht und 
für Werkschaffendt die Salzburger Festspiele 
durchgeführt werden. Mit der künstlerischen 
Oberleltung hat Reichsminister Dr. Goebbels Ge- 
nerallntendant Prof. Clemens Krauß betraut, 


Verlagswesen 
Suhrkamp-Verlag. Der früher S. Fischer Ver- 


lag führt jetzt nach seinem langjährigen Leiter 
den Namen Suhrkamp. Verlag Berlin. 


„Hilinellin 1” 


ur À 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien’ 


„Bitte nach Ihnen, Mister Churchill!“ 
„Aber bitte nach Ihnen, Mister Roos 
sevelt!” 


Was alles in der Welt passiert 
680 RM. in der Dachrinne 


Breslau, Eine nicht alltägliche Hilfelei- 
stung mußte die Breslauer Feuerschutzpolizei 
ausführen, In einer Mansardenwolinung hatten 
Kinder beim Spielen ein Sparkassenbuch und 
Bargeld in die Hand bekommen und es zum 
Fenster hinausgeworfen, Das Buch fiel auf die 
Straße, während das Geld in der Dachrinne lie- 
gen blieb. Da diese vom Fenster aus nicht zu 


erreichen war, wurde eine Drehleiter aufgestellt 


und die Dachrinne abgesucht. 680 Mark wur- 
den gefunden und der Besitzerin übergeben. 


Ein Mädchen vom Mühlrad erfaßt 


Klüsserath. Ein in Klüsserath zu Besuch 
weilendes 17jähriges Mädchen kam dem Ge- 
triebe eines Mühlrades zu nahe, so daß das Rad 
die Kleider des Mädchens erfäßte und es in 
das Getriebe zog. Erst nach Zertrümmerung des 
Triebrades konnte das Mädchen befreit werden, 
das sich schwere Verletzungen zugezogen 
hatte. Es wurde in ein Trierer Krankenhaus ein- 
geliefert, 


Eßbestecke und Nägel verschluckt 


Bielefeld. Der 25 Jahre alte Wilhelm 
Wiesler wird durch sein ganzes Vorleben und 
sein Vorstrafenregister als ein Mensch gekenn- 
zeichnet, der vollkommen haltlos ist und immer 
wieder straffällig wird. Mit Vorliebe trieb er 
sich landstreichend umher und nahm dabei jede 
Gelegenheit wahr, sich durch Diebstahl oder 
Betrug Geld zu verschaffen, Im Sauerland stahl 
er Fahrräder am laufenden Bande, ebenso im 
Kreise Wiedenbrück, Als er bei einem Fahrrad- 
diebstahl in Borgholzhausen festgenommen wor- 
den war, verschluckte er in der Haft Nägel, 
Eßbestecke und Drahtstücke — alles zu dem 
Zweck, ins Krankenhaus zu kommen und von 
dort ausreißen zu können. Das gelang ihm auch, 
Bald darauf wurde er aber beim Versuch eines 
neuen Fahrraddiebstahles , wiederum gefaßt. 
Vor der Großen Strafkammer Bielefeld billigte 
der medizinische Sachverständige dem Ange- 
klagten den § 51, 2 (verminderte Zurechnungs- 
fähigkeit) zu, Das Gericht hielt dennoch eine 
durchgreifende Strafe für notwendig und ord- 
nete neben fünf Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverlust die Sicherungsverwährung an. 


Vogelnest im Eisenbahnpufier 


Bromberg. Vögel suchen sich oft die 
merkwürdigsten Niststätten aus, Den Rekord 
in dieser Beziehung dürfte jedoch ein Vogel- 
paar halten, das sich in dem hohlen Puffer eines 
Eisenbahnwagens ein Nest baute. Obwohl der 
Wagen zu dem rollenden Material der Reichs- 
bahn gehört und ständig seinen Standort wech- 
selt, läßt es sich dadurch nicht vertreiben. Die 
Vögel sind dem von einem Ort zum anderen 
fahrenden Wagen ständig gefolgt, denn das 
Brutgeschäft ist bereits in vollem Gange, 
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Auf dem Kornhäusel-Turm, wo Stifter stand 


Drei Jahre Wien-Film / Gustav Klimt und sein „Hungerchor” / Fiaker ist wieder da 
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Wien, im Juli 


In diesen Tagen vollendet die Wien-Film 
das dritte Jahr ihres Bestehens, Das dritte 
Jahr? Ist das kein Irrtum? Durchfährt es 

‚ einen unwillkürlich, selbst wenn man sich 
nür die wichtigsten Meilensteine ihrer Pro- 
duktion vor Augen hält: Vom „unsterblichen 

Alzer" über „Mutterliebe", „Postmeister“, 
„Ein Leben lang“, „Operette und „Wiener 
lut” bis zu dem schon mit Spannung erwar- 

jeten Mozart-Film, zu dem gegenwärtig die 
êtzten Szenen gedreht werden. Dazu eine 
êrkleckliche Anzahl bester Unterhaltungs- 
Und Kulturfilme, unter welch. letzteren sich 

B. kein einziger befindet, der nicht mit 
tinem Prädikat bedacht worden wäre, Und 
Och genügten der Wien-Film drei Jahre, die 
Noch dazu fast in ihrer Gänze Kriegsjahre 
Waren, um den Namen ihrer Heimalstadt 
hrenvoll nicht nur in alle Gaue des Reiches, 
Sondern in die Welt zu trägen. 

* 

In der Seitenstettengasse steht seit 1862 
der sogenannte Kornhäusel-Turm, der dadurch 
In die Kulturgeschichte eingegangen ist, daß 
von seiner Plattform aus Adalbert Stifter das 
Chauspiel der totalen Sonnenfinsternis vom 
8. Juli 1842 beobachtet hat. Seine Eindrücke 


von diesem Naturereignis hat der große Mas 
T-Dichter damals mit der ihm eigonen uns 


übertrefflichen Anschaulichkeit ausführlich ge- 
schildert. Mit dem genannten Turm aber hat 
es eine eigene, lustige Bewandtnis. Er trägt 
den Namen nach Josef Kornhäusel, einem der 
bedeutendsten Baukünstler der Biedermeier- 
zeit, der diese Häuser der Seitensteltengasse 
erbaut hat. Da liegt natürlich die Frage nahe, 
was den Architekten veranlaßt haben kann, 
ausgerechnet dem Hause Nr. 495, einem 
simplen Wohngebäude, auf seine Normalhöhe 
noch einen hohen Turm aufzusetzen, in dessen 
oberstes Gemach man sich durch eine auf- 
ziehbare Treppe, einer mittelalterlichen Zug- 
brücke nicht unähnlich, vor unliebsamen 
Uberfällen zurückziehen konnte? Vor welchem 
Feinde hatte Kornhäusel eine so heillose 
Furcht, daß er gegen dessen unerwünschtes 
Eindringen diesen Turm zu einem so belage- 
rungsfesten Zufluchtsort ausgebaut hat? Daß 
es nicht Avaren, Hunnen oder Türken waren, 
liegt auf der Hand. Ebensowenig fürchtete er 
aber auch etwaige Überfälle von Gläubigern 
oder des Steuerexekutors, Die Erklärung liegt 
in ganz anderer und zumindest dem Anschein 
nach viel harmloserer Richtung: Kornhäusel 
‚war nämlich — — — verheiratet! 


* 


Schließen wir noch ein kleines Erinne- y 


rungsblatt für Gustav Klimt an, der sich um 
‚die Jahrhundertwende durch die überra, 


schende dekorative Art seiner Pinselführung 
und Farbengebung In die erste Reihe der Wie- 
ner Maler gestellt hatte und am 14, Juli 80 
Jahre alt geworden wäre. Im Kreise des lu- 
stigen Künstlervölkchens von damals war 
Klimt zuvörderst ob zweier Eigenschaften be- 
rühmt, die nicht direkt mit seinem Künstler- 
tum zusaämmenhingen: wegen seiner spitzen 
Zunge, die ständig irgend jemand „in der 
reißen” hatte, und wegen seines guten Her- 
zens, Besonders einige lebenslustige Modelle 
sahen in Klimt, der es nicht über sich brachte, 
nein zu sagen, wenn man ihn anpumpte, das, 
was man in Wien eine Wurzen nennt. „Wenn 
alle Strick’ reißen", so pflegte man in diesem 
Kreise zu sagen, „dann gehn mer halt zum 
Klimt und wanen ihn an wie an’ Grabstein." 
Tatsächlich machten vor seinem Atelier, das 
inmitten eines großen Garten lag, fast jede 
Woche etliche entzückende Mädels Fenster- 
„promenaden, die schließlich immer in einen 
schauerlichen „Hungerchor” nach „ein paar 
Netsch (etwas Kleingeld) auf a Wurst und a 
Stückl Brot” ausklangen, Dieser herzerschüt- 
ternden Klage konnte der Professor nie lange 
widerstehen, sondern schenkte jeder seiner 
bildsauberen „Hungerchoristinnen" den, ge- 
wohnten Gulden, 


+ 


Ob sich der Wiener Fiaker noch vor einigen 
Jahren hätte träumen lassen, daß er aus dem 
Austragsstüber], wohin er sich vor der fort- 
schreitenden Motorisierung der Welt in leise 
grollender Resignation zurückgezogen hatte, 
noch einmal würde hervorgeholt werden? Wahr- 
scheinlich hätte er bel allem Optimismus, der 


„ja genau so wie der Stößer und die kärierten 


— — 


Hosen zu einem richtigen Wiener Fiaker ge- 
hören, längst nicht mehr ernstlich auf eine 
solche Auferstehung zu hoffen gewagt... Und 
doch ist das Unwahrscheinliche wahr geworden: 
Wie vor Jahren rollen durch die Straßen Wiens 
wieder die einst so beliebten „Zeuggin“, deren 
nervenberuhigendes Tempo der Gemütlichkeit 
gewiß keinen Abbruch tut. Unser Ohr ver- 
nimmt wieder den längst entwöhnten Klang 
trabender „Rösser", und unserem Auge wird 
der schon fast vergessene Anblick des echten 
Wiener Fiakers zuteil, wie er, das Leitzeug in 
der Linken und die Peitsche in der Rechten, 
ja oft sogar noch die dazugehörige „Wetschina ‘ 
(Virginia-Zigarre) im Mund, lässig auf dem Bock 
sitzt und seinen Gummiradler ans Ziel kut- 
schier, Wo er nur in der Zwischenzeit ge- 
steckt haben mag? Auf diese Frage hört man 


fast immer die gleiche Geschichte: Daß 
der Alte früher einmal ein stolzer Fia- 
ker war, später die Umstellung vom 


lebenden Pferd auf die Pferdekraft mitgemacht 
hat und nun vom Chauffeurberuf wieder auf 
den luftigen Bocksitz umgesattelt hat, Ganz 
genau genommen, gibt es in Wien allerdings 
nur mehr vier wirkliche Fiaker. Um vor dem 
Gesetz als solcher zu gelten, muß man nämlich 
eine Nummer haben und an einen Tarif ge- 
bunden sein, Ohne diese beiden Eigenschaften 
zählt man nur zu den „freien Stadtlohnfuhr- 
werkern“, die den Fahrpreis durch „freie Ver- 
einbarung”, festsetzen dürfen Auch das Ist 
freilich oft schon bei den Alt-Wiener Fiakern in 
Mode gewesen, wie die uralte Fiakerredens- 
art „Mir wern kan Richter brauchen“ beweist, 
die dem Fährgast gern auf die schüchterne 
Frage nach der Höhe des Fuhrlohns zur Ant- 
wort wurde, Theodor Germer 
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Einkochgläser 


Die Herstellung von Einkochgläsern kann 
Bus kriegsbedingten Gründen nur in be- 
schränktem Umfänge erfolgen, Es ist deshalb 
notwendig, die vorhandenen Bestände und die 
von den Geschäften noch erwarteten Liefe- 
zungen gerecht zu verteilen, wobei Umsiedler 
und Neuvermählte besondars berücksichtigt 
werden sollen, Das Landeswirtschältsamt hat 
sich daher verlanlaßt gesehen, eine Regelung 
für den Verkauf von Einköchgläsern zu tref- 
fen, Es muß erwartet werden, daß diejenigen 
Haushaltungen, die bereits über normale und 
reichliche ‚Bestände an Einkochgläsern verfü- 
gen, den Kauf weiterer Gläser unterlassen, 
um somit auch denjenigen Volksgenossen, die 
über keine oder nur geringe Bestände verfü- 
gen, die Konservierung von Gemüse, Obst 
usw. für den kommenden Winter zu ermögli- 
chen. Im übrigen sollen Einköchgläser nicht 
für die Aufbewahrung von Marmelade, Gur- 
ken und dergleichen verwendet, sondern aus- 
schließlich für Einkochzwecke benutzt werden. 
Zum Einkochen können auch Flaschen ver- 
wendet werden, deren Verschluß mit Sidgel- 
lack oder Kerzenwachs abgedichtet wird: 
Außerdem muß von der Möglichkeit der Kon- 
servierung gewisser Gemüsearten in Töpfen 
und Zubindegläsern weitgehend Gebrauch ge- 
macht werden, um somit Einkochgläser aus- 
schließlich für solihe Nahrungsmittel zur Ver- 
fügung zu halten, die nur durch Einkochen 
konserviert werden können. 

Es wird erwartet, daB die Bevölkerung in 
bewährter Disziplin die Verkaufsregelung ver- 
ständnisvoll aufnimmt, 


Achtet auf die Wellenlänge! 


Verschiedene Anfragen geben den Anlaß, 
die Wellenlänge der Sender im Wartheland 
nochmals bekanntzugeben. 

Der Sender Posen sendet mit 249,2 
Meter Wellenlänge = 1204 Kilohertz- (kHz). 
Auf der Skala der Rundfunkgeräte nicht auf 
„Posen“ einstellen; nach der vor einiger Zeit 
erfolgten Anderung der Wellenlänge hört 
man Posen etwa bei „Frankfurt“. Der Sender 
hat eine hohe Leistung: er ist auch auf weite 
Entfernungen noch mit kleinen Geräten zu 
hören, 

Der Sender Litzmäannstadt sendet 
mit 224 Meter Wellenlänge’ = 1393 Kilohertz 
und Ist auch außerhalb des Stadtgebietes noch 
gut zu hören. 


Mieterschutz der Soldatenfrau. Durch das 
Kriegsnotrecht ist der Mieterschutz auch auf 
Untermieterverhältnisse teilweise ausgedehnt 
worden, bei möblierten Zimmern aber untor 
der Vorausselzung, daß der Untermieler darin 
mit seiner Familie eine selbständige Wirtschaft 
oder Haushaältung führt, Änderungen dës Fa- 
millenstandes können von Bedeutung sein. Die 
„Deutsche „Justiz“ veröffentlicht zu dieser Frage 
eine beachtliche Entscheidung des Landgerichts 
Berlin. Das Amtsgericht hatte eine Soldaten- 
frau zur Räumung des möblierten Zimmers mit 
Küchenbenutzung verurteilt, weil sie nach dem 
Tode ihres Ehemannes nicht mehr darin mit 
Familie eine - selbständige Wirtschaft führe. 
Das Landgericht hat diese Entscheidung aufge- 
hoben, An und für sich entspreche das Urteil 
des Amtsgerichts dem geschriebenen Recht, sõ 
heißt es in der Entscheidung des Landgerichts; 
‚über diesem geschriebenen Recht aber ständen 
die Grundgesetze der völkischen Lebensordnung 
und das gesunde Volksempfinden. Nach den 
höheren Gesetzen der Gemeinschaft sei es nicht 
angängig, die. Soldatenwitwe einem anderen 
Alleingebliebenen gleichzustellen. Es entspräche 
nicht dem Sinne des Kriegsnotrechts, den Hei- 
 dentod des Ehemannes als ein Ereignis anzu- 
sehen, das den Mieterschutz In Wegfall bringt. 
Die Soldatenwitwe dürfe durch den Heldentod 
ihres Mannes miletrechtlich keineswegs schlech- 
ter gestellt werden, Die Soldatenwitwe behalte 
deshalb ihren Mielerschutz. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Vor 25 Jahren der Deutfche Landesfchulverband gegründet 


Der erste europäische Versuch einer Kulturautonomie tür die Deutschen im Litzmannstädter Raum / Von Adolf Eichler 


Am 23, Juli 1917 wurde aus dem -Erlebnis 
der Volkserneuerung heraus im früheren Kon- 
greßpolen durch die Gründung des Deutschen 
Landesschulverbandes eine neue Überlieferung 
geschaffen. 

Nach der Unabhängigkeitserklärung Polens 
hatten die deutschen Bürger des neuen Staates’ 
am 10. Dezember 1916 in einer großen Ver- 
sammlung im damaligen Lodsch ihre bejahende 
Einstellung zum werdenden Staat erklärt und 
bei der Deutschen Reichsregierung ihre For- 
derungen zu ihrer nationalen Selbatbehaup- 
tung angemeldet, 

Es war allerdings noch ein weiter Weg bis 
zur Verwirklichung unserer Wünsche zurück- 
zulegen. Wir erstrebten die Unantastbarkeit 
unserer nätionalen Güter, die uns die Polen 
mit ihrem nicht durch Leistungen, sondern nur 
durch ihre brutale Macht gerechtfertigten Herr- 
schaftsanspruch nicht gewähren wollten. Es 
ging um Sein oder Nichtsein des Deutschtums, 
Unser Selbsterhaltungswille bäumte sich gegen 
die Anmaßungen der Polen auf, 

In unserer Entschließung vom 10, Dezember 
1916 hatten wir u. a. „das Recht an der Erhal- 
tung, Entwicklung und Verwaltung der nie- 
deren, mittleren und höheren deutschen Schu- 
len im Lande“ gefordert: Eine Denkschrift des 
Deutschen Vereins an die deutsche Verwaltung 
in Warschau vom Februar 1917 befaßte sich mit 
der Lösung der Schulfrage und nahm zu einigen 
unzweckmäßigen Plänen Stellung. Die deut- 
schen Wünsche wurden auch in einem Empfang 
vorgetragen, den der damalige deutsche Gene- 
ralgouverneur von Beseler den führenden Män- 
nern des Deutschen®Vereins gewährte. Neben- 
her gingen Besprechungen mit den zuständigen 
Herren der deutschen Verwaltung in Lodsch, 
Warschau und Berlin. Nach verschiedenen Be- 
ratungen mit den interessierten Kreisen klär- 
ten sich die Verhältnisse im Sommer 1917. In 
Warschau arbeiteten Geh. Regierungsrat Loycke, 
Oberregierungsrat Schauenburg und Schulrat 
Otto an einem „Gesetz über die Berücksichti- 
gung von Schulbedürfnissen der Minderheiten“, 
Die Gründung von deutschen Schulgemeinden 
auf der Grundlage der Selbstverwaltung konnte 
überall im Lande erfolgen, 


Die bis dahin gegründeten mehr als 350 
Schulgemeindan schlossen sich am 28. Juli 1917 
zu einem „Deutsch-evangelischen Landesschul- 
verband“ zusammen, dem bald ein „Dautsch- 
katholischer Landesschulverband“ für die we- 
nigen deutsch -katholischen Schulgemeinden 
folgte. Die Landesschulverbände sollten die 
Verwaltung der deutschen Schulen übernehmen 
und ihre Rechte wahrnehmen. Die Forderungen 
der Deutschen, daß bindende Abmachungen 
der deutschen Verwaltung mit der polnischen 
Regierung das: Recht der Selbstverwaltung der 
deutschen Schulen gewährleisten und Doppel- 
besteuerungen der für die deutschen Schulen 
Zallenden vermieden werden sollten, wurde er- 
füllt und ihnen Staatszuschüsse aus den Steuern 
des Landes zugeblligt. Das von der deutschen 
Verwältung entworfene und vom damaligen 
polnischen Provisorischen Staatsrat anerkannte 
Gesetz über die Berücksichtigung der Schul- 
bedürfnisse der Minderheiten sollte die Wei- 
terentwicklung des deutschen Schulwesens 
sichern, 

Der 23. Juli 1917 war ein großer Tag in der 
Entwicklung unseres Deutschtums, das auf dem 
Schulgebiete klare Ziele und konkrete Aufga- 
ben bekam, Am Schlusse der ‘sehr lebhaften 
Verhandlungen in der Aula des früheren 
Deutschen Gymnasiums dankte ich nämens 
der Vertreter aller bis dahin gegründeten 
deutschen Schulgemeinden und des gesamten 
Deutschtums den anwesenden leitenden Män- 
nern der deutschen Schulverwaltung in War- 
schau für ihre Bemühungen, das uns von den 
Vätern Uberkommene in gesetzlicher Form zu 
sichern, — Als die Polen im letzten Augen- 
blick noch einmal Winkelzüge machten, er- 
klärte Beseler In bestimmter Form, ihnen erst 
nach Anerkennung des Deutschen Landesschul- 


Tennis-Ganmeisterschaflen in der Halle beendet 


Die dritten Tennis-. 
gnumeisterschaften hä- 
ben gestern In der Sport- 
halle ihren Abachluß ge- 
funden: Es standen 
noch die Schlußrunden 
im. Frauen-Einzel und 
Mlinner-Doppel aus, Er- We 
treulich, daß unter den 
besonderen Umstlinden 1 

die Sporthalle zur 
vertügung stand, die 
vom Stadtamt für Lel- 
beslibungon in kürzer- 
stor Frist „pleiberelt fe- 
macht wurde, Die Halla 
ist tür den Tennisiport | 
geradezu Ideal und be- 
dart nur geringer ver- T 
bessérungen, um allen 
Wünschen zu genügen. 17 
Die Turnlerleitung. betz- M 
te zunächst den Kampf | 
um die Gaumeister- 
schaft im Herren-Dop- 
pel an, die sich zu 
einem ganz prlchtigen 
Spiel entwickelte, S0- 
wohl ‚Stenzel/von Heu» 
mont wie auch Eison/von Spulack 


A. Stenzel 

(Aufn.: Beti) 
fanden sich 
schnell mit den ungewohnten Hallenverhliltnissen 
zurecht und lieferten ein abwechslungarelohes, tri- 


sches Doppel. Wenn sich auch Stenzel/von Reu- 
mönt zahlenmäßig glatt mit 6il, 6:4, 6:1 durch- 
setzten, so war der Kampf stellenweise, beson- 
ders im zweiten Satz, völllg offen, Elsen/von 5pu- 
jack führtan hier bereits 4:1, s0 daß sich Ihre 
Gegner mlichtig Ins Zeug legen mußten, um nach 
zehn Netzgefechten endlich ausgleichen und den 
Satz doch noch für sich buchen zu können. Der 
Junge Gaumelster Stenzel wurde hierbei durch 
dle erfahrene Taktik selnes Kameraden bestens 
unterstützt, 


Die Frauenmelsterschaft überrä- 


tiel etwas 


schend an Frau Hesse, Diese zeigte sich in einer 
vorzüglichen Form und halte sich mit harten Vor- 
handtriebschlägen bald den ersten Satz mit 6:9. 


Die bisherige Gatmelsterin, Frau Goldberg (Posen), 
fühlte sich durch die verlinderten Lichtverhält- 
nisse so stark beeindruckt, daß sie das Spiel auf- 
gab und den Sieg Ihrer Gejmerin überiieD, 
Anschließend fand die Preisvortellung durch den 
Gemelnschaftsführer der. Tennisgemeinschaft 1913, 
Kamerad Steinert, und Sportkreisführer Pahl- 
ke statt, der anerkennende Worte für die gelun- 
gene Durchführung der Gaumelsterschaften fand, 
Litzmannstadt. ist jetzt in jeder Weise in der Lage, 
auch die größten Tennisveranstaltungen einwandfrei 
durchzuführen. Alle organisatorischeh und  plalz- 
mäßigen Voraussetzungen: sind nunmehr geschaffen, 
Die Gesamt - Stiegerliste: Männer-Ein- 
zel: 1. A. Stenzel (TGL, 1813) Gaumelster 1942 (Preis 
des Regierüngspräsidenten), 2; Jansson (Blau-Weiß 
Posen), 3. Schäfer (Pabianice) und von Reumont 
TGL. 19131. — Frauen-Einzel: 1: Frau Hesse (TGL. 
913) Gaumelsterin 1942 (Preis des Oberbürgermel- 


sters), 2, Frau Goldberg (Blau-Welß Posen), 3, Frau " 


Kleist (TGL, 1913) und Frau Feldhuhn (Postsport 
Posen), — Männer-Doppel: 1. Gaumelster Stenzel- 
von Reumont (TGL, 1913), 2, Elsen-von Spulak (Luft- 
wälle Hohensalza), 3. Dr, Tomaschewski-Bauer (Blau- 
Weiß Posen, Union 97) und Schilling-Voigt_(Kallsch, 
TGL, 1913). — Gemischtes Doppel: 1, Frau Foldhuhn- 
-Krummbiegel (Postsport Posen), 2. Frau Hesse-Plau- 
nek (TGL, 1913), 3. Blumenbach-Koschade (Union 97) 
und Frau Wolff und Sohn (Union 97), — Minntr- 
Einzel, Klasse B; 1, Wolff (Union 97), 2, Voigt (TGL. 
1913), 3. Stegomann (Union 97) und Hoffmann (Post- 
aport Posen), — Frauen-Einzel, Klasse B: 1, Frl, Blu- 
menbach (Union 97), 2, Frl, Galltein. (Sladtsportge- 
memschalt), — Junioren-Einzel: 4, Strobach (Union 
97) (Preis des Gauleiters), 2, Cochardt (TGL. 1813), 
3. Kohler und Beilsteln (TGL, 1913). 


Ausgezeichnetes Mefeergebnis bel der HJ. 

Ein erster Überschlag Über das Meldeergehnis 
zu dem Gebiotssportfest der Hitler-Jugend am 
kommenden Wochenende läßt bereits elne erheb- 
liche Steigerung der Zahl der Wettklimpfer gogon 
das letzte Jahr erkennen, Allein in den tlelcht- 
athletischen Wettkämpfen gehen iber 300 Jungen 
und 300 Mädel an den Start. Die Schwimmer 
schicken eln Feld von rund 100 Schwimmern und 
70 Schwimmerinnen Ins Wasser, 
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verbandes und des Gesetzes über die Schul- 
bedürfnisse der Minderheiten die Verwaltung 
des polnischen Schulwesens zu übergeben. Die 
Polen mußten dieses Ultimatum annehmen, 
worauf am 1, Oktober 1917 die Übergabe des 
gesamten Schulwesens an die polnische Ver- 
waltung erfolgte, 


An die Spitze des Landesschulverbandes 
wurde mein engster Mitarbeiter Friedrich 
Flier) berufen. Dem geschäftsführenden engeren 
Vorstand gehörten noch an Dr. Alexander Kru- 
sche (Pabianice), Bretischneider (Zgierz), Koch 
(Alexandrow), Pastor Juliul Dietrich, Haupt- 
lehrer Jahnke, Gymnaslaldirektor Günther, Ar- 
beitersekretär Neumann und Adolf Eichler. Lei- 
ter des Pädagogischen Beirats, dem als Mit- 
glied u, a. der einheimische Schulleiter Emil 
Kunitzer angehörte, wurde der bekännte sie- 
benbürgische Schulmann Lutz Korodi. 


Im Oktober 181% konnte In der Hauptver- 
sammlung des Landesschulverbandes über das 
Gedeihen des weltverzweigten Unternehmens 
berichtet werden, Über 450 Schulgemeinden auf 
dem Lande hatten sich bereits dem Schulver- 
band angeschlossen, Der Voranschlag ihres 
Haushaltsplanes schloß mit 1075000 RM. In 
Einnahmen und Ausgaben ab, Ihre wirtschaft- 
liche Lage war sicher genug, um’ eine Besol- 
dungsreform der Lehrer durchführen zu kön- 
nen, Auch die Regelung der Ruhegehaltsfrage 
konnte In Angriff genommen und zur Einrich- 
tung einer Pensionskasse aus einor Zuwendung 
das Reichs 200 000 RM, bestimmt werden, Das 
besondere Augenmerk der Verwaltung des 
Schulverbandes richtete sich auf die Einrich- 
tung von Schulen in den Rückwandererko- 
lonien, 

Renegaten und Konjunkturpolitiker, die ge- 
schmeldig die Wendung zum neuen Machtfak- 
tor vollzogen, liefen schon im Novamber 1918, 
nach dem Zusammenbruch der deutschen Ver- 
waltung, Sturm gegen den Landasschulverband, 
Irregeleitete junge Lehrer. machten sich zu 
Werkzeugen seiner polnischen Gegner und 
stellten in Warschau deñ Antrag auf seine Auf- 
lösung, Daraufhin berief die Verwaltung des 
Landesschulverbandes eine außerordentliche 
Hauptversammlüng der Vertreter aller Schul- 
gemeinden ein, Wie zu erwarten war, verlief 
die Versammlung am 3. Januar 1919 sehr be- 
wegt, Die Versammelten legten in ihren Reden 
und Beschlüssen prachtvolle Zeugnisse ihres 


Wirtschaft der f. Z. 


Die wirtschaftliche Neuordnung und die Landarhelterfrage im Ostolf ses 


In abachließenden Vorträgen Im Rahmen der 
Universitäitswoche wurden noch einmal wichtige 
Tragen der wirtschaftlichen Neuordnung im deüt- 
schen. Osten erörtert, Professor Brenneisen 
sprach über „Die wirtschaftliche. Neuordnung Fu- 
ropas", Professor Biom über „Deutsche Bauern 
und polnische Landarbelter" und Dipl»-Landwirt 
Frick über „Volksdeutsche Siedlungen im Litz- 
mannstildter Raum" 


Wirtschaftliche Selbstbestimmung 


Das stell hervorragende Wirtschaftsgebilde 
Litzmannstadts Ist ein Beispiel dafür, wie die Bg- 
ziehungen zwischen Volk und Wirtschaft durch 
unorganische und schädliche Entwicklungen. ge- 
stört werden können, In: unsorer Zeit ist eln gë- 
sundes Raumbewußtsein wisdererwacht, das un- 
serem Voiko gegenwärtig ist, Aus der Abwehr 
einer lebenstremden Ordnung ist der Wile zur 
echten und dauerhaften Neuordnung des euro- 
pälschen Raumes gewachsen, Dabel Ist der Begrit 
Größraumwirtschaft nicht quantitativ, sondern 
qualitativ aufzufassen, Das zukünftige Europa soll 
keine einheitliche Volkswirtschaft sein, sondern 
den Völkern aöll in wirtschaftlicher Beziehung das 
Selbstbestimmungsrecht erhalten bleiben. Das 
wird, wie Professor Brennalsen betonte, jedoch nur 
möglich sein, wenn stabile Kursverhillinisse ge- 
schaffen werden, alch die Stanten durch gegensel- 
tigen Erfaiifungsaustausch unterstützen und ein 
starken Gemeinbewußtseln unter den Völkern Mu- 
ropas ala Vertrauensgrundlage eine Zusammen- 
arbeit gewährleisten. Aus Deutschlands Stellung 
als Tührungsmacht entwickeln sich gewaltige Aut- 
gaben höchster Verantwortung. Das Recht auf Ar- 
beit muf als Grundsatz In der gesamteuropälschen 
wirtschaft. verwirklicht werden. Dann wird auch 
ein Maximum an Produktionsleistung erzielt wer- 
den können. 


Landarbeiter und Bauern 


Profsssor Blom ging von der Feststellung aus, 
daß die Frage der Besiedlung und der An- 
satz von Bauern im neuen Osten. im Grunde 
kein Problem sei, An Hand wertvollen Zahlen« 
materials zeigte der Redner, duß nach dem Kriege 
genügend Siedler aus dem Altreich zur Verfügung 
stechen, vorausgesetzt daß die landwirtschattliche 
Produktionskapazitüt und die Betriebkgröße muf- 
einander abgestimmt und bereinigt werden, Ent- 
scheldend für alle Bemühungen sel vielmehr die 
Schaffung eines Landarbeiterstandes, Die Entwick- 
iung werde dahin tühron, daß in den weilten Ge- 
bieten des Ostens neben den reinen Bauerndör- 
tern (Familiendörter) auch Ländarbelterslediun- 
gen entstohen müssen. Für eine gesunde Bauern- 
wirtschaft Ist ein gesunder Landarbelterstand Vor- 
aussetzung, Besonders wichtig sel auch hier die 


Die Ahlieferungsprämien zur Erhöhung der Marktleistungen 


Bei Milch, Landbutter, Eiern, Schlachtgeflügel und Honig keine Erhöhung der Preist 
1 


um den Appell des Sinaissckretärs Backe zur 
Ablieferungsschlacht wirtschaftlich zu unter- 
mauern, werden tür bestimmte zusätzliche Markt- 
leistungen bei Milch, Landbutter, Eiern, Schlacht- 
gellögel und Honig Ablieferungsprämlien elne- 
tlihrt, Die Anordnungen der Hauptverelnigung der 
deutschen Milch- und Fettwirtachaft und der dout- 
schen Elerwirtschaft erscheinen soeben Im Ver- 
kündungsblatt des Reichsnährstandes, _ 

Zur Förderung der Ablieferung von Milch 
erhält in Zukunft der Milcherzeuger noben der 
üblichen Milchgeldauszahlung einen helstungszu- 
schlag für die Milch- und Landbuttermenge, die 
über eine bestimmte durchschnittliche Marktlel- 
atung hinausgeht., Diese Aurohschnittliche Markt- 
leistung ergibt sich aus der Jahreslelstung an 
Milch. je Hektar landwirtschnttlich genutzter 
Fläche aller Lieferanten des Einzugsgobletes jeder 
Molkerei. Der Einzelhof erhält je nach seiner Ab- 
lteferung gektaffelte Leistungszuächiäge von 2 oder 
5 oder 8 Rpt. je kg Milch bzw. von 0,6, 1,5 und 
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Deutschbewußtseins ab, so vor allem seita malig pa 
der Lehrer Jülian Will und Albert Breyer. ne. d 
der Abstimmung sprachen sich von den i S faiu ; 
250. Vertretern der Schulgemeinden nur 28 IN der gsl 
die Auflösung des Schulverbandes aus, Trott Paula 
dem löste die polnische Regierung den Schur arbeit | 
verband im März 1919 auf, Für die einzel | hin k 
Schulgemeinden wurden komplizierte willens Ana 
erklärungen der Eltern eingeführt, die im ve I vn ie 
ein mit späteren erschwarenden Bestimmung | Gemein 
das gesamte deutsche Schulwesen in Mitti mehr s 
polen vernichtet hätten, wenn die befreien] üral: 
Tat des Führers Ihm nicht zu einer neuen half“ DAR, tin 
lichen Entfaltung verholfen. hätte. T ni der 
Dr, Oskar Kneife! hat in efner Interessante Ve 
Darstellung des deutschen Schulwesens in A die ter 
telpolen auch die Geschichte des Landesschl A 
verbandes behandelt und sich In seiner Schi N rung 
derung auch auf die Akten des Reichsarchivtgi < Ommer 
und des Heeresarchivs, soweit sie die deutsch 7 
Okkupalionsverwaltung in Kongreßpolen m“ Herma; 
fassen, stützen können, Seine aufschlu8reichtf Rk. 
Schrift liegt zunächst nur im Manuskript vor, Tagen | 
' angeatre 
Wir verdunkeln von 22.00 bis 4.10 Uhr. | iaee 
| i à 
ö aa 
Litmannftädter Lichtfplelhäufer | u 
„Zwei in einer krofen Stadt" 5 ar 
Die Tobis bringt den helteren Film „Zwei MA  nalpolit 
einer grofen Stadt", der In seiner ganzen Art 4 Intel; 
Splal und Handlung so erfrischend Ist. Man: bogı 
das Nalütliche an dem Sulck, das dieses Mal nich l it Di 
on sich hat, was an eine fllmmernde Welt mit F eilun 
ston und Hohelten rührt. Keln reicher schöner Mam el, eir 
macht eln armes Mädchen zur Frau, sondern zwo telsba 
Menschen aus dem Alltag erleben die Liebe, ma lè Ei 
Tag Urlaub führt den Jungen Feldwebel nach Berl Atit f 
und der Zufall schankt Ihm seine zukünftige Bral Bar x 
Monika Burg, Karl John, Alice Treff und Pal Auer 
Hanckela stehen Im Vordergrund, Dor Film wird Kr u; 
Wirklichkeit, (Rlalto.) Ilse Schneidet ela 
| Ey 
Hier spricht die NSDAP: Feen 
09, Flughafen. Dienstag um 20 Uhr Schulungsmoel utso} 
Im Og.-Heim, F durch 
Og. Hindenburg, DAF., Abt. Jugend, Jeden Donners ten de 
von 19 bis 20.30 Jir Sprechstunden für Jugendliche Iruppe 
zu 21 Jahren der Og, Hindenburg in der Ortswaitumg Henti 
Schlagetersttaße 102. i  Kreisle 
Hitler-Jugend, Bain 665, Mittwoch, den 22, 7., um DE Verpfl 


Uhr Fußballtfalning der Bannnannschaft. Vorbereitung tOM 
Gebletssportlent, 


Hitter-Jugend, Bann 468, "ahnenblock, Antrelen 
Dienstag, dem 21; 7. 1942, um 18,30. Uhr in der BannschW 


“ie fre 
icht 


Lohnfraxe. An Stelle der nichtortsgebunde 
unverheirateten und melst fromtvölklschen wrs: | 
arbeiter misse der seßhafte verheiratete deutos 
Landarbeiter treten. ‚Bel, einem- Hofe von 90 M 
wird schon alne Tandarbeitertamiliesungenotzt w 
den missen, Da jedoch der Bauer erfabrufgegend 
lieber hungern- würde, ehe 'er ‘nis Landarbeifl 
arbeite, müsse dan Problem von einer ander 
Boite ungefaßt werden, Würden 2, B. alle Kine 
von Bauern und Landarbeitern, bevor se © 
Hof Übernehmen oder einen einenen Hausstall 
gründen, drei Jahre auf einem fremden Hofe BZ) 
beiten, wäre dns Gesindeproblem. In der LANE der 
wirtschaft melöst. Bel allen Siediungiplanund i kej 
ist eins eingehende Berticksichtinung der LANE ist 
arbelterfrage von entscheidender Bedeutung. WA in's 
künftigen Dort des Wurthegaues münten je MER 
uältte der Bewohner Bauern und Ländarhallf Y 
sein, Dann würde eine gesunde Arbeitsautasi w 
kis und rióhtige Betrlebsgrößenstruktur értel 
werden können. 


Siedlung als Volkstumsproblem 


pie Ausführungen Professor Bloms fanden elf! 
wertvolle Ergänzung durch Dipl-Landwirt Trió 
der einen kenchlohtliohen Überblick über das Me 
ben der deutschen Haternsledlungen im Litzmanf! 
städter Raum gab. In unserem Indurtrieberiff 
scien unter den Bauern die sogenannten Web 
bauern, Gürtnerbauern und Händierbauern zu Umi 
terschelden. Der Redner wies nach, daß erst Om 
jüdische Einfluß zusammen mit einer Auswan 
rungkwelle zu einer Beruftsentfremdung und 
denfremdheit geführt haben. An zahlreichen 
spielen aus der Geschichte verschiedener DOM] 
erläuterte der Vorttauende die gewonnenen Erfi 
rungen und Erkenntnisse, In der Vergangen! Wi 
habe es sich immer wieder gezeigt, daß nur œg 
bodenverbundene Bauer den Volkstumskampt € 
tölgreich führen könne, A 
Diese drei wirtschaftlich außerordentlich auy 
schlußreichen Vorträge vermittelten noch inma 
ein Bild von den Problemen, die die gogenwAr 
tige und klinttige Arbeit in unserem Raume AV 
werfen. Eine rege Ansprache, diẹ sich im Ý 
schluß an die Vortragsabende entwickelte, zeny 
deutlich, wle sehr bisher die beteiligten stemi 
um die Lösung der gestellten Fragen bemüht w 
ren, und welche Schwierläkelten zu überwine 
sind, Wenn auch naturgemäß zwischen Wissensch® 
und Praxis auch in dieser Hinsicht Meinungen i 
Anschauungen aufelnanderstößen, so wird sich ve 
die Zukunft nus dieser ersten Berührung zwisch® 
den wiasenschaftlern aus Posen und den Pray 
kern aus Litzmannstadt eine fruchtbare Zusaff 
menarbeit entwickeln, die sich. vor allem im “ 
men der gegründeten Arbeltsgemelnschaft a 
wirken wird, \ 1 
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2,4 Rpt. je Fetteinhelt. Bel Landbutter beträgt oF 
Prämie 1,20 RM. je kg der über das festpest™ 
Ablieferüngssoll hinausgchenden Menge. 
Eiern beträgt die Prlümie 4 Rpt. je Bi für a) 
Ejer, die über die je Huhn und Jahr fentgonet; 
Ablleferungsmenge von ® Eiern oder, soweit eusi 
solche nicht festgesetzt ist, aus der für den EIRG 
verbrauch -frelgelassonen Menge abgelletert WE 
den. Bei Schlachtketlügel von einem Un 
stimmten Mindestgewicht beträgt die Prämie Sy 
schlachtreife Gänse und Puten 8 RM, für MABET 
känse 4 RM. für Hühner und Enten 3. RM: "7 
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tür Hähnchen 1 RM, Beim Honig wird die Abu] gobo: 
terungsprömie denjrnigen Imkern gezahlt, die IST Ala 
Ablteferungssoll in der Sonderaktion der Re cal 
fachgruppe Imker überschreiten. Die Prämie en, 


trägt tür Jodes kg Honig, das über die Mind Finn 
sblleferungsmenge von 2 kg je Volk hinaunkeh7 I 

tort wird, 2 RM. Die verbraucherpfel 78 

Rn durch die Abileferungsprämien nicht F 
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ia die Hoheitsträger, daß jeder einzelne Par- 
mittle 


trat 


L2 an die LZ, 


Wer 


DAF.=Kreismwaltung Land tagte 


ne Fachabteilung „Das Deutsche Handwerk ' 
SEN alle Meisterinnen und Meisterfrauen erst- 
„9 zu einer Tagung nach Litzmannstadt in 


M Deutsche Haus eingeladen. Der Fachab- 
k paslaiter Pg Frey sprach herzliche Worle 


Au .grüßung. Die Kreisfrauenwalterin. Pgn 
baii ussen zeigte Weg und Ziel der Frauen- 
in der DAF, Sie wies auf die Pflichten 
So in gemeinsamer Aufbauarbeit liegen 
Anach V ießend nahm die Gaufrauenreferentin 
Gem er das Wort. Sie erklärte die enge 
Meinschaft im kleinen Handwerksbeirieb, der 
ö Sa der große Industriebetrieb persönlich 
ben aan. sein muß. Sie schilderte das Le- 
ruf er Handwerkerirau, die neben ihrem Be- 
Anci noch die Arbeit einer Hausfrau und 
j; er zu erledigen hat. In allen Nöten wird 
5 AF. immer beistehen, Mit der Führer- 
S ung schloß‘ die mit großem Beifall aufge- 
Pmmene Tagung. 


Hermannsbad 


T Rk. Guter Besuch des Heilbades. In diesen 
agen ist in Hermannsbad der 3000; Kurgast 
„ngetroffen, Das bedeutet gegenüber dem Vor- 
1940. ein starkes Anwachsen. Im, Vergleich zu 
N hat sich die Anzahl der Kurgäste bedeu- 
end erhöht, 

sk, Ernteeinsatz der NPEA. im Kreise Her- 
3 insbad, Eine Gruppe Jungmannen der Natio- 
Alpolitischen Erziehungsanstalten ist zum 
tnteeinsatz im Kreise Hermannsbad eingetrof- 
ên Die Begrüßung fand im Hause der Kreis- 
eltung in Gegenwart von Vertretern der Par- 
Krk einem Vertreter des Läandrats und der 
din "bauernschaft statt, Anschließend erfolgte 
® Einweisung der Jungmannen zur Ablei- 
i Aag des Landdienstes auf die vorgesehenen 
Mernhöfe, 


Krol Waldrode (Gostynin) 


die rpflichtung neuer Parleimitglieder. In 
dinon Tagen wurden in unserem Kreise 80 
utachen Volksgenossen In feierlicher Form 
rn die Ortsgruppenleiter die Mitgliedskar- 
aa der NSDAP. ausgehändigt, In der Orts- 
One Dietlingen nahm gelegentlich einer 
reis) qaen Versammlung in Slerakuwek der 
X fi ter Oberbereichsleiter Delazg die 
pflichtung vor, In ihren Ansprachen beton- 


Sigenosse ein zuverlässiger Träger und Ver- 
r nationalsozialistischer Weltanschauung 
in müsse. Jede Zielsetzung der Partei be- 
Bunde größere Pflichten für ein Parteimitglien, 


sej 

2 

m; relwillige Übernahme und Erfüllung dieser 

Ichten sel das Wesen der Mitgliedschaft. 

a Drej Erntelager des Frauenwerks, Zur bevor» 

w enden Ernte sandte das Deutsche Frauen- 

hal 636 Mädel in unseren Kreis, Diese Ernte- 

Komt inen, die aus allen deutschen Gauen 
Men, sind in drei Lagern untergebracht, 

schen diese zusätzliche Erntehilfe sind die deut- 

en Landwirte sehr erfreut, 

en 


Mn en e > m a 


= x i s a > 
OFFENE STELLEN, 
lanzsicherer Oberbuchhälter, mit | Gelernter 


doren und Steuersachen vertraut, |Und 


n 


llindustrie in Litzmannstadt ge- 


Anstellungsbewerbungen un- 


Bürokrafl, 


im solorligen Antritt 
ia balter mit langjähriger Praxis 
Ange bensmittelgroßhandel gesucht, 
Pa > 
Lopiokte Lohnbuchhalter(innen), 
Yon echner(innen), 
dust Uerem Betrieb der Taztilin- | dorf 
Robor, Kesucht. Ausführliche An- j 

RA mit Lebenslauf, Zeugnisah. 
tritt, o, Gehaltsangabe und Ein- 


Straße §. 


Inapex chtigen deutschsprechenden 
tofort, 
Post 


ebote 9163 LZ. 
Of für kleineres Gut. Antritt Tüchtige 


Gut Zawady, Kreis und 
Kutno, 
d oe Ort benötigt 3 Spinnereimei- 
derej) treichgarn- oder Abfallspin- 
Auch " die mit der Krempelei wie 


errana Selfaktorarbeiten bestons 


die 
Sten 
8 


OtYpistin in angenehme Dauer- 
ung für solort gesucht. Asphalt- 
t und Wellpappenfabrik, Litz- 


Sina Stadt, Adolf-Hitler-Str. 238, 
M 


mieten, 


straße 11, 


Bewerbungen 
zke, Baugeschäft, G. m, 


mh e eLA Takaran Bequemlichkeit 


era ofOttigen Antritt. Bevorzugt 
Als en Bewerberinnen mit Kennt- 
nn der Chemie, Bewerbungen 


Leorzimmer, 
{er 1110 LZ. erbeten 


einer neuen 


N, 
Ben, Ur sofort gesucht, Bedin $ 
Nenn r A 

ellen: olf-Hitler-Straße 5, 
Wi 8, im Hol, 1, Stock. an 


œ VERTRETER 
Buche 


mein ab sofort einen Vertreter für 
ür Transportunternehmen, da Ich 
zeb Wehrmacht einberufen bin. An- 

Ole untar: 9161 an die LZ, 


STELLENGESUCHE. 


9057 an die LZ, 


te unter 9124 an dis LZ. 

chtüh FT 
Oder 

Behme 


rung in kleinerom Betrieb 
Einzelhandelsgeschäft über. 


tor Mstchender ehem, Gutsverwal- Eine schöne 
Mannstadt, sucht sofort für etwa 


* Angebote u, 9169 an die LZ.|Zimmer, 


Rilanzbuchhalter, älter j 
stundenweise frel. AEAT (Ale lehi 


Eisenkaufmann 
Ontenrähmen, Batriebsabrechnungs- |SUSht arhëitsreichen, 
verantwortungsvollan 
| y auch auf Grund seiner Fählg-|Kungskreis in leitender Stellung mit 
kilen und Erfahrungen in der Lage |Ntsprechend selbständigem Dispo- 
na dan kaufm, Büro zu leiten und | Nieren und Entscheiden, 

toweit den Betriebsführer zu ver- füge über gute Branchekenninisse, 
en, wird von großem Werk der Erfahrungen und Organisationsta- 
lent, Angebote erbeten u. „WEK 682“ 
anıdas O/S, Werhbebüro, Kattowitz, 
Johannesstraße 12. 


Stonoiypistin (Altreich), 22 Jahre, | Goldene METEREPILHERT, 


rm t „(Sucht in Litzmannstadt oder weiter 
Sane in unter 9087 LZ. erbeien m Oaten vielseltige Tätigkeit, An- 


Wirtschalterin, 
stehend, würde frauenlosen Haus- |RM. zu verkaufen, 
halt übernehmen, Gefl, Zuschriften 
unter 9104 an die LZ. 


nn nenne anne 
VERMIETUNGEN 


tsi Zwei Büroräume 
gr Angebote unter 9150 in. günstiger. Cieachäftsla - 


—— |Hitler-Straße, mit Fernru 
und Schlafzimmer ab sofort zu ver- 
Angebote unter Nr, 787 an 
Werbedienst Rudl, Posen, Wilhelm- 


yplstiu zum I, August ge/Zweibelt-Zimmer mit 
erbeten Anlyermiat, Erhard-Patzer-Str. 64, W. 6. 


Stadt ab sofort zu vermieten, 
fragen unter 573 an LZ. Kalisch, 
evtl. mit Übernahme 

Schlafzimmereinrich- 


Si A, zu vermieten, 
ta oiYplalin, evil. auch Anfänge: | Anschriften er., u, 9102 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Industrieller sucht eine 3-Zimmer 
Wohnung mit Küche, Bad und al- 
len Bequeml, Ang. u. 9089 an die LZ. 
Gut möbl, Zimmer sucht Kaufmann 
aus dem Altreich, Angebote unter 


Gut möbl, Zimmer mit Treppenein- 
gang von sorlösem Herrn ab sofort 
oder i, August gesucht, 
Such = junter 9096 an LZ. 

Kalu) Stellung als Lohnbuchhalter, |Suche für meine Frau (Rheinlände- | Fernruf 159-52. 
bo: ator oder Lagerverwalter, An- |rin) möbl, Zimmer Nähe Erzhausen. |Kutscherlivroe 
Ecbote unter 9124 2 Leichte Arbeiten, privat oder Ge- 
schäftshaushalt oder zu Kindern, 
wird Anernaminsp. 


sbat in Nachmittagsstunden. An- 9170 an die LZ 7 —  —— 
Rebote Unter 9168 an die LZ. |Pol,-Beamter sucht in Stadtmitte 


sonnige 3I-Zimmer- yucht 
: . Wohnung mit Bad. Angebote unter 3 
aan Staatastellung in LIE oiid "an rale LZ, orbelen, 


far Ochon Betätigung als Erntehel» Dame aus dem Altreich 


dl a TE a 


Vorgefehichtliche Funde bei Kempen 


23 Grabstätten sind freigelegt / Urnen, Schalen und Näpfe aller Art wurden ausgegraben 


Dicht beim Richard-Wagner-Park in Kem- 
pen erhebt sich der Windmühlenberg, In alter 
deutscher Zeit standen dort oben zwei Wind- 
mühlen, Während der Polenzeit sind diese 
beiden Erhebungen für die Windmūhlen be- 
gradigt worden, Nunmehr sollte der Wind- 
mühlenberg vollends abgetragen werden. Bei 
dem Abtragen stieß man auf frühgeschichtliche 
Umen, die von dem Geschäftsführer des 
Heimatbundes Wartheland, Kreisgruppe Kem- 
pen, Kreisschulrat Dr, Mahnkopf; sofort 
sichergestellt wurden, Mit dem Abbau des 
Windmühlenberges wurde dann aufgehört und 
der Kustos für Frühgeschichte, Dr. Möhren, 

tör- Vorgeschichte, Außenstelle 
rm 5 Kto 


Lausitz zuerst ans Tageslicht förderte, Die 
Funde verraten illyrisches Volkstum und dürft 
ten aus der älteren Eisenzeit, also 800 Jahre 
vor der Zeitrechnung stammen, demnach über 
2700 Jahre alt sein. Auch mit diesen Funden 
ist der Beweis erbracht, daß der hiesige Le- 
bensraum immer vom Westen her besiedelt 
worden ist — nur in der Zeit des Polentums 
erfolgte ein Einbruch neuer Völker vom Osten. 
So wie die Illyrier, so kamen nach ihnen die 


tüchtig, 
selbständigen 
Wir- 


Suche 
ch ver- 


cbiot zu 


straße 37, 


zu verkaufen, Fernruf 188-87, 


zer Schlagwerk, 850 R 


Ein gebrauchten, 


allein- 


sen, Wilhelmstraße 11. 


Adoll. 


enutzung | Elektro-chemische Fabrik 


An- 


Motorrad, 
zu kaufen gesucht, 
straße 11, unter Nr. 785, 


mieten. Pernruf 186.87, 


unter 9165 an die LZ. 


Couch, kl, 
Schreibtisch, sauber, 
zu kaufen gesuch 
9167 an die LZ, 


Angebote 


oder 


unter 9123 an die LZ. 


Angebote unter ng, Instandsetzungswerkstätte 


ben werden. Angebote. an 


LZ, Litzmannstadt, Moltkestraße 127, 


Ab nofort nettes gemütliches Einzel- 
zimmer für junge Süddeutsche ge- 
sucht, Frdl, Angebate u. 9175 an LZ. 


mn mn mm nn 
WOHNUNGSTAUSCH 
en nn en nn m a une 


Ringlausch Litzmannstadt — Berlin, 
in Berlin 3—5:Zimmer-Woh» 
nung oder größer mit Bad usw., 
Miete bis 150 RM, Biete geräumige 
3-Zimmer-Wohnung: mit Bad in Litz- 
mannstadt. Angeb, an Oberin, Litz- 
mannstadt, König-Heinrich-Str, 48/8, 


VERKAUFE 


mit allen Büroarbeiten sowie mit|Gröðerer Posten Holzfaser-S 
der Buchführung vertraut, der deut- röBerer 6 ohlen 
=e unter 1092 an die LZ. schen u, polnischen Sprache mäch- |Vernoments 
= me ig, sucht eine passende Stellung Yaydrich H 

in der Stadt oder auf dem Lande, 
Kontoristinnen | Angebote unter A. Z. 97 an Holtzen- 
Bromberg, Albert- Forster - 


mit Ausfuhrbewilllgung in das Gou- 
verkaufen, 
amburg 36, Gr, Theater- 


Opee R 
Vogolbayer u, Aquarium, 17 RM., 


Schwel- 
Böhm, 
Litzmannstadt, Schlageterstr. 06, W.5 


gut erhaltenes Schlafzimmer für 500 
Anfragen unter 
Nr, 786 an Werbedienst Rudl, Po- 


Sofa in gutem Zustande, Preis 200 
RM., zu verk, Schwarzastr, 10, W. 1, 


KAUFGESUC H E scheinberechtigungsausweis F, 180 


sucht im Warthegau oder Danzig- 
Westpreußen für die Errichtung èl- 
nes. Zweigbetriebes kleineren oder 
mittleren chem,-pharmaz, oder tach- 
Pension zulnischen Betrieb zu kaufen oder zu 
pacaan möglichst mit Br an 

s d t - gebots mit Angaben über verlügba- 
A zmannstadt, Schlageterstr. 80.|In Kallsch anaa Aa Tr i mitia Räume, Einrichtungen und Preise 
unter C, M. 615 an BAV. Berlin 
SW 68, An der Jerusalemer Kirche 2. 


Roßhaarmatratze In gutem Zustande 


gesucht. Ang. ferndmündl. Nr. 196-40 


125 cem, neu oder wenig gebraucht, 
Angebote an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelm-|72 335, Andenken, am 18, 7. auf dem | Und 


Suche Sitzwanne zu kaufen oder zu 
Suche Kindersportwagen. Angebote 106, W. 14, abzugeben 


Kleiderschrank, kl. 
gut erhalten, 
t. Angebote unter 


Schreibmaschine zu kaufen gesucht. 


Mantel mit 
Mütze zu kaufen gesucht. Angebote Dritte 


werden 2 Gleichstrommotore 0,75 |Rlät, 
bis 2 PS, 220 oder 440 Volt, ge-|Süsse 30, verloren. + 
evil, können entsprechende |Endgülliger Ausweis der Deutschen Raslermesser, Scheren, 
Drehstrommolore in Tausch gege-|Volkslisie 119554 des Erich Achter, |Manikürezuhehör, 
sucht möbl. |Reichsarbeoitadi Arbell EC ner nar 

cht möbl. |Reichsarboitsdien ellsgau ‚Ber tor, 

Angebote 9176 Q enst, Ar R a Achter, 


Germanen aus dem Westen nach dem Osten. 
Die Gräber wurden ın verschiedener Tiefe ge- 
funden. Schon bei 18 Zentimeter Tiefe fand 
man die ersten Randscherben, während der 
oigentliche Urnentopl erst bei 65 Zentimeter 
liefe zum Vorschein kam. An einer Stelle des 
Fundortes findet: man die Urnen erst In 
2,50 Meter Tiefe, nachdem man 1,50 Meter 
Schutt fortgeschafft hat. Bei den Fünden han- 
delt es sich um Brandgräber, das sind Urnen, 
in denen der Leichenbrand enthalten ist 
Daneben stehen viele Beigefäße, wie Schalen,’ 
Näpfe und Tassen. Sie sind häufig inelnander- 
gestellt. Sie dienten also nicht zur Aufnahme 
der Wegzehrung für die Reise ins Jenseits, sons 
dern sie stellen vielmehr symbolische Bei- 
gaben dar, Die Gräber zeigen eine rechteckige 
Steinsetzung, und die Urnen sind meist doppelt 
geschweift, Neben den Belgefäßen fand ‚man 
auch einige Schmuckstücke, und zwar eine 
Bronzenadel mit spiralförmigem Scheibenkopf, 
einen doppelspirallgen Anhlngaer, bronzene Ket- 
tenglieder, eine elserne Nadel mit eingeralltem 
Kopf und eine Kinderklapper, Dr. Möhren 
konnte: jetzt auch faststellen, daß bereits zur 
Polenzeit, als der Windmühlenhügel begradigt 
wurde, frühgeschichtliche Funde dort gemacht 
wurden. Im Bürgermeisteramt befanden sich 
noch 40 Töpfe aus den damaligen Funden, Die 
Ausgrabungen finden zur Zeit noch statt. 
Durch den Heliusiound sollen: Besichtigungen 
veranstaltet werden, damit die deutschen Men- 
schen sich diese frühgeschichtlichen Funde an- 
sehen können. JL 


Pole erhielt Toòdesftrafe 


Der Pole Leo Schorski war als Bote 
beim Krankenhaus In Kosten beschäftigt, Das 
Krankenhaus war Selbstversorger, erhielt abor 
vom Wirtschäftsamt für zusätzliche Verpflegung 
der Kranken über den Satz für Normalverbrau- 
cher hinaus noch jeweils laufend Bezugschelne 
für den Bezug von Fleisch- und Feltwären. 
Diese Bezugscheine hatte der Angeklagte vom 
Wirtschaftsamt abzuholen und bol der Verwal. 
tung des Krankenhauses abzullefern. Als In 
Oktober 1941 ein Wechsel In der Person des 
mit ‚der Verwaltung dieser zusätzlichen Be- 
zugscheine betrauten Angestellten des Kran- 
kenhauses eintrat und dem neuen Angestellten 
die Erteilung der zusätzlichen Bezugscheine 
unbekannt war, machte sich der Angeklagte 
diesen Umstand zunutze, Er holte die Be- 
zugscheine nach wie vor beim Wirtschaftsamt 
ab, behielt sle aber für sich und verschaffte 
sich mit ihrer Hilfe bis Mai 1942 ungefähr 
vier Zentner Fleisch und ungefähr 11/3 Zentner 
Fett, Diese Waren setzte er zum Tell im 
Schleichhandel ab, Der Angeklagte, der sich 
in so verwerflicher Welse monatelang auf Ko- 
sten der Kranken bereichert hatte, wurde vom 
Sondergericht' in Posen wegen Kriegswirt- 
schaftsverbrechens zum Tode verurteilt. 


par sofort gesucht, Angehote unter |132 303 des 
9061 an die LZ. 
Gut erhaltener Damen-Fokimantel, 
mittlere Größe, zu kaufen gesucht, 
Angebote unter Fernruf 152-60, __ 
Kinder- oder Sportwagen, gut erhal- 
ton, zu kaufen gesucht, Kunkel, 


Markgraf-Gero-Straße f3. 
Tisfer Kinderwagen in gutem Zu- 
stande zu kaufen gesucht, Ange 
bote unter 9173 an die LZ. 


BA US. OR 


Luxusstaubsauger, 

Nilfisk, 220 Volt, Allstrom, neuwer- 
tig, mit Garantie, Neupreis 280 RM,, 
gegen erstklassigen Herrenanzug 
oder Damenkostümstoff oder Her- 
rengabardinemantel” zu tauschen Klimkowirna 
gesucht, Differenzauszahlung. An-|Finder wird 
ebote unter „WK, 874" an das |Belohnun 
berschlesische Werbebüro, Anzel- 
genmittlung, Kattowitz, 
straße 12 

Tausche Foto - Apparat 
Kamera", 6X6, neu mit Leder- 
tasche, geg. Schreibmaschine, evil 
Zuzahlung, Fernruf 189-50. 


Auswelsen d, 


und 


lerstraße 15, 
Piesiner 


066 841), 


ontlaufen. 


Dienstauswels Nr, 180 und Fahr- 
des Karl Zajontschkowskl, Ober- 
wachtmelster der Feuerschutzpolizei, 
Feierabondweg 17, verloren. Abzu» 
geben Feuerschutzpollzei, Wache Il, 
König-Helnrich-Straße 33, 


Im Bäckerladen 


Zarte, 


Damenbrieftasche abhandengekom-|in einer erfre: 
men mit Ausweispapleren u. Klej- 
derkarte der Elfriede Hansmann, 
sine was Kieiterkafia Ka ein 
ezugschein au 8 m ardinen- fi 
stoff auf den Namen Willy Oster- JOA Rur 1019, 
mann, Abzugeben bei Elfriede Hans- | Bilder 


bringer erhält hohe Belohnung: rüche 
Goldene Damenarmbanduhr H, w,|Mhrt 


Wege von Adolf-Hitler-Str, 106 bis 


liche Finder wird gebeten, diese|Lohn 
gegen Belohnung Adolf-Hitler-Str. 


Kleiderkarte der Ingrid Adam, 


Ausweis der Deutschen Volksiiste | Behörden k 


auf d, Namen Franz Stiller, Hohen- 
steiner Straße 11, verlorengegangen. 


pallkeil. Anmeld,, 
eutschen Volksliste 109278 und 
Reichskleiderkarte 
der Natalie Rist und Dritte Reichs- 
kleiderkarte 062305 des 
wohnhaft Pabianice, 


Hosen- 


und 
Kreis 


Gottfried 
Groß:Okup, 


Lask, verloren. 


ee Se rE 2 MT 


5-Tonnen-Auhänger für Hilfsschlep- | Auswels der Deutschen Volksliste 
Bohdan Alichan Tort- 
schinow. verloren. Abzugeben Zdun- 
ska Wola. Adalf-Hitler-Str. 28, West, 
Schwarze Handtasche mit folgenden | 
Deutschen Volksliste 
und Dritten Reichsklelderkarten der 
Anna Werner (113458 bzw, 065 527) 
Edgar Werner 
029 022), wohnhaft Pabianice, Schil- 
sowie des Sebastian 
(114 127 
Wilhelmine Piestner (114126 bzw. 
Bertha Piestner 
bew, 066840) und Emilie Kruschel 
{124.867 bzw, 066.842), alle wohn- 
haft Pablanice, Wasserstr. 62, sowie 
mit goldener Armbanduhr und etwa 
115 RM, am Sonnabend, d, 18. Jull 
auf dem Woge von Pablanlce nach 
verloren, 
um Rückgabe gegen 
abeten, 
Klein. schwarzer Rehpinscher, Hün- 
Johannes- |din, Sonntag im Lager Waldfrieden 
au! Ran A Tiaris 
‚/Belohnung abzugeben bel 
„Spiegel Lager Waldfrieden, 


mn m m ne nn an a m nn 
VERSCHIEDENES 
Wer übernimmt das Stricken einer 


Wr mn a mn DEU ET LTE  —— 
VERLOREN wollenen Jacke? _ Fernruf 1B6-87. _ 


Zollbeamter, der Sonntag, 17 Uhr, 
auf der Ludendorffatr. mich wegen 
meines Hundes ansprach, wird ge- 
beten, bof, Nr. 252-80 anzur, Junge. 
eee e a ea a 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Strümpfe, i Ehei: Meego 
Ecke Ziethenstr, u. Adolf-Hitler-Str. | Schals finden Sie ie heute an 

ullch guten Auswahl. 
Bitte besuchen Ste una, wir hera- 
ten Sie gem. F, & St, Wellbach, 
Litemannstadt, Adolf - Hitler ~ Ste, 


mann, Glückstr, 18, Zgierz, Wieder- |Führerbilder, Gemälde u. a. Wand- 
in wundervoller Aus- 
sowie Dokorationsartikel 
ahnen, Bilderleistenwerk- 
atatt E. B, Wallner, 
Hauländer Str. 13 verloren, Der ehr- 132 (Ecke Ostlandktr.), Ruf 245-05, 


durchschreibebuchhaltungen 
für Hand und Maschine, Listen 
tür Aasobiagazatungen, Porsonal- 
Meisterhausatraße 48, verloren, kartoien usw, für Pr 

er Gere ET ie Fr pure auft man im Spezial- 
eschäft Karl Henn. Organ 
ne Büro, Parion und Verwaltung, 
Sämtliche Lebensmittelkarten sowie 149 En GN Sl HS N EAN 

Ausweis der| Wessel-Straße), Fernruf 115-05. 


Addiermaschine „Romana' 
ap mit Kontrolltastatur ohne Streifen 
August | sofort lieferbar R. Arthur Kuddatz, 

Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 59, 
Wohn. 35, Ruf 201-81. 


versllberte Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw, bei A,-& J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101, 


Abfcheulicher Mörder verurteilt 


Vor dem Sondergericht in Posen hatte sich 
ein besonders abscheulicher Mörder, der ehe- 
malige polnische Berufssoldat Josef Str dnia- 
rek aus Skierniewice (Generalgouvernement) 
zu verantworten, Zu Beginn des deutsch-pol- 
nischen Krieges war er Hauptfeldwebel in der 
2. Kompanie des Infanterie-Regiments Nr. 18. 
Er war bekannt durch seine Kriecherei ge- 
genüber seinen Vorgesetzten, Brutalität und 
Ungerechtigkeit gegenüber seinen Untergebe- 
nen sowie wegen seiner starken Neigung 
zum Alkohol und einer außerordentlichen „Splo- 
nenfurcht”. In den ersten Tagen des Septem- 
bers 1939 nahm er einen volksdeutschen Zivi 
listen fost und führte ihn unter Bezichtigung 
der Spionage seinem Kampaniechel vor, Der 
Kompanischef prüfte den Fall und stellte die 
völlige Unbegründetheit der gegen den Volks- 
deutschen üusgesprochenen Verdächtigung 
fest, Er befahl dem Angeklagten, den Volks- 
deutschen sofort wieder freizulassen, Der An- 
geklagle kam diesem Befehle jedoch nicht 
nach, sondern ließ den Deutschen durch zwei 
Soldaten an eine abseits gelegene Stelle füh- 
ren, Dort befahl er den Soldaten, zwei Erd- 
löcher ausziheben und In ihnen Feuer anzu- 
legen, Anschließend wurde der Dettsche auf 
Befehl des Angeklagten mit entblößtem ‚Ober- 
körper auf das Teuer gelegt und dort von den 
beiden Soldaten festgehalten. Nachdem er sô 
eine Zelllang unter wahnsinnigen Schmerzen 
bei lebendigem Leibe geröstet warden war, 
zwang ihn der Angeklagte, sein eigenes Grab 
zu schaufeln. Als der Deutsche hiermit nach 
beschäftigt war, schoß ihn der Angeklagte 
von hinten nieder 

Durch Urteil des Sondergerichts wurde der 
feige, enimenschte Sadist jetzt wegen Mordes 
zum Tode verurteilt, 


Parzenczew 


rd. Einweihung des HJ.-Halmes. In einem 
hier kürzlich durchgeführlen Appell der HJ, 
wurde das HJ.-Heim In Parzenızew eingeweiht 
Nach Übergabe des Hoimes durch dən stell» 
vertretenden Öftsgruppenleiter in Parzeczew 
nahm Bännführer Schossow die Weihe des 
neuen Halmes vor und hielt dabei einen Rück» 
blick auf die Kampfzelt der HJ. Im Altreich, 
Nach der Weihe wurde das neue Heim sofort 
in Benutzung genommen, und zwar würde e'n 
Heimabend abgehalten, den die Spielschar Win- 
sen ausgestallele, 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 
Kreis Turok 
21. 7,, Brückstädt 20 Sch, u. D. der PL, Im D.H,; Hohen 
kirch 20.30 Sch, der d. Bevölkerung Im D,H.; Schweinfurt 
15 NAF. Heimnachm, in Chorzepin; Schönau 18 Appell der 
P.L. im D.H. 22. 7., Turek 20 NSF, Heimabend Im D.H% 
Schönau 15 NSF, D. in Kotwasice (Schule), 24, 7., Kreis 


‚9,30 Arbeltst, d. NS.-Frauenschäft In der Schulungsburg 


Turek; ' Turok 20 Appell der PL. im DH, 20. 7, Kreis 
O Ausbildungsdienst d. PL. In allen Orisgr., anschl, Di; 
Schweinfurt 9,30 Morgenteler Im DH. 27; 7., Turek 20 
D. der Amts- und Zeileni, im DH- 28, 7. Schweinfurt 
15 NSF. Heimnachm. in Zeigoroze, 29, 7., Brückstidt 20 


ütt. Vortrag DAF. im D:H.; Schönau 15 NSF, D. in Zeiestin 


(Schule), #1, 7. Turek 20.30 öll, Vers. im D.E; Hohen: 
kirch 20.30 Sch, der d. Bevölkerung. á 


Keljen Sie 
doch Ihrer Kant 


auf direktem Wege mit der neuen in- 


narlichen Reinigung durch Adolf Justs 
Luvos-Heilerde! Der große Vorteil Ist 
dabei, daß Sie Ihre Haut wirklich reln 
erhalten durch die gründliche Beselti- 
gung von Bchlackenstoffen aus dem 


(107 862 bzw. 


bzw. 063 813), 


(114 125 


Darm, Adolf Justa Luros-Hellerde id» 
nerlich schafft Irische Hautfarbe, well 
das von Darmgiften befreite Blut kräf- 
tiger die neugebildete Hautschieht 
durdhetsömt, 

4 

Adolf Justs Luron-Bellerde 


in Apotheken, i 
Drogerien und Reformbliusern! 


Ehrlicher 


Gogen 
Schulz, 


Buschlinie 


vatlirmen und 


sation 


nungen los, 


Rasierklingen, | haut ein und tötet die Pilzbildung in 
er Entwicklung ah, 


Alpine Chemische AG, 
An « Berlin 


PISTYAN 
SCHLAMM 


PISTYAN-BÜRO 
BERLIN W15 


„.. . endlich von der 
Fußflechte befreit!“ 


Jeder kann einmal — trotz aller Saubere 
keit — von diesem hartnäckigen Pilz 
befallen werden, der durch Über 
ragung in die Zehenzwischenräume 
gelangt, Dann spüren Sie ein lästiges 
Fußjucken, es zeigen sich kleine Blis- 
chen, feuchte Stellen, schmerzhafte 
Hautrisse, Wärme und Schweißbildung 
begünstigen die Ausbreitung dieser 
Ilstigen Beschwerden, Wichtig ist es, 
schon bei den ersten Anzeichen Ovis 
das erprobte Desinfektionsmittel für 
Füße, anzuwenden. Um so schneller 
werden Sie diese häßlichen Erschei- 
Beträufeln Sie morgens 
und abends die befallenen Stellen mit 
Ovis. Ovis dringt tief in die Ober- 


EURER N eia P EN BER: = 


CE A 


dr O e E — 


25. Jahrg. Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 21. Juli 1942 


HRA, 919. „‚Mechanlsche Bau- und 
Mübeltischiorel, Sperrholz- und Kistenta- 
brik, Inh. Ida M. Zieike'* In Litzmannstadt, 


Die Deutscha Arbelistront 
(Haullinder Str, 9/11). Inhaberin ist die 


d A NSU, al 
& A h Freude 
Ehefrau Ida-Marle Zielke, geb, Schmidt, wo» Kralt dureh Frona 


In Litzmannstadt, Dem Holzindustriellen Die Großverans 
August Zielke in Litzmannstadt ist Pro-|f tung zugunsten des Kriegshlifswork 
kura erteilt. Amtsgericht, Litzmannstadt, des Deutschen Roten Kreures voni 
den 26. Juni 1942. Hauptstadion nach dem StadioR 
dor Fa Scheibler & Grohmann verlag 


rear] nn nn en a nn nn na u 

-FAMILIEN-ANZEIGEN (Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 

nn nn Boginn: 15.17, 19.30 Uhr. „Auf Wie- AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

ta } IRIK w. ersehen 2 2 

JÅ END ERIN WARE EN A nicht I ri Jugensliche Der Reichsstatthalter — Man SEND RCAARENU} — in Rasen 

ir noili, geb. Schmidt, Ziagaı Mas "aineima EMimem nalen ee Bekanntmachung Über den Verkauf von Einkochgläsern. In der Zeit vom 20, 7. 

mt. noit, Leiter dar Biadlaken Ma ee e in in 2 bis 31. 10. 1942 dürfen Einkochgläser von den Verkaufsstelren im Reichsgau 

Tu sikschule, Litzmanstadt, Danziger |16, 17 $0 und 20 Uhr Wir bitten Wartheland nur an Im Gaugebiet anslissige deutsche Haushaltungen mit mindestens 
Straße 32. zum Tanz“ mit Hans "Moser, Paul 2 Köpfen abgegeben werden. Hierbei sind eln Ausweis über die Kopfzahl oder die 


Fame Leim Far Ar EEE u ee L 
© Wir hahen uns verlobt! EI. |Hörbiger. Jugendliche ab 14 Jahre polizellichen Anmeldungen sowie die neuen Zuckerkarten der Haushaltsangehörigen 


ji h s ll vorzulegen. Selbstversorger In Zucker legen den „Berechtigungsschein für Zucker" Veränderungen: ; 5 
i ETET RR IDY r poderiis zugelassen _ i n vor. Die Einzelhändler vermerken die Abgabe der Gläser durch Anbringung| HRA. 14143 (alt. Reg) „N. M. Min || BB weiße Teufel 
f der. Orate Lllumanı wall nei |Mimosa, Buschlinie 178. 16. 17.15. | des Firmenstempels auf der. Rückseite des Stammabschnittes der vom 27. 7. bis|czewski“ In Litzmannstadt (Adolf-Hitler- || Die.größte Lultschau aller Zeiten DI 
Toys » Litzmannstadt im Juli| {9,30, sonnt, auch 13.00. „Verpiß]| 15, 11, 1942 gültigen Zuckerkarte, Die Belieferung erfolgt einmalig. Wohngemein-| Straße 132), Die Firma ist geändert und 2 N i 


Aus d; Programm: Matthias Trischki 
der ungokrörte König des Hooheoiii 
spielt mit verbundenen Augen 
Blindo Kuh“, A 

Dlo bereits gelösten Karten poltoni 
für Sonnabend d. 15., Dienstag, d: $H 
für Sonntag. d.19,, Mittwoch, d, 22. und 


„=: _ ___  _ ___ EN nicht“ mit Gigli. Jugendlic 'e| schaften, die das Vorhandensein gemeinsamer Verpllegung glaubhaft machen können, 
L [66) enaade am 18, 7, ploligelundeng zugelassen, werden wie Haushaltungen behandelt. Polnische Hausangestellte in deutschen Haus- 
| riegstrauung geben bekannt: dsa Brasianar Sinia i74 1790| haltungen werden bei der Zutellung berlicksichtigt,. Umsledier, die seit dem 1. 10. 
Gelr, Stelan Baler, x. Z. in punes Propan ru Dang ue wil 1941 eingesetzt sind, und dies durch einen Ausweis oder eine Bescheinigung des 
i Urlaub, und Frau E mille, gesch. Birgel Lida Baarova u, a Für Ju-| zuständigen 4f-Arbelts- oder Ansiediungsstabes nachweisen, sowie selt dem 1, 11, 
| Friedenberg, geb. Schulz. Brücke- gendliche ab 14 Jahre zugelassen. 1941 neu Vermählte, die Ihre Heiratsurkunde vorlegen, erhalten die doppelte 


lautet jetzt „Herbart Mintschewskl". Her- 
bert Mintschewski Ist am 10, Dezember 
1941 gestorben, Das Geschäft ist durch 
Erbgang au! die Witwe Martha Schultz in 
Litzmannstadt als Vorerbin übergegangen, 


s> 


PNE. 


en iad i eo at i ' i er N Nacherbe Ist Herbert Becker In Köppern |] gg; Montag. d. 20. Donnerstag, d. SRi u 
Ti — Lilsmannstadt, Menge, Die Belieferung dur e Verkaufsstellen erlolgt na aßgabe der Be-|im Taunus, Amtsgericht, Litzmannstadt Uhr ar i s 

Ihre am 18, 7. stattgelundene PAAU ERDARAN | siände, Ein Anspruch auf Lieferung der vorgeschenen Mengen besteht nicht, Von|den 25. Juni 1942. i | de ah 

11 FeS akaa pesen bekannt: |Batachon. Rür Jugendi. zugelassen der Belleferung mit Einkochgläsern sind ausgeschlossen: a) alleinstehende Deutsche| pa, 138. „Julius Selfert und Söhne, |]. Eintrittskarten zum Preise von $% 

| ertu. Monlkaleln, i in y 


4 a (auch mit eigenem Haushalt sowie Untermieter); b) Polen, An Lazarette, Kranken- 
Beginn. 16,00, 18.00, 20,00, Sonntags | n&user, Internate, Gaststätten und Kantinen dürfen Einkochgläser nur gegen Be- 
auch 12.00 Uhr, dartsschelne abgegeben werden, die durch die zuständigen Wirtschaftsümter aus- 


Bauunternehmen" In Litzmannstadt (Dan- 


Rp geb. Cey, und danken gleichzel- ziger Straße 42), Die Prokura des Kaut: 


nit tig für die dargebrachten Glück- 


1,60 RM.; Militür, Polizei 1 RMA 
Schilervorstellung 0,50 RM, Bf 
wachsene 1 RM, 


manns Horst B i iz: 
i wünsche, Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.80,| gestellt werden. Der Reichsstatthalter Im Warlhegau, Landoswirtschaftsamt. ALIOS RA SA AAE TE Korrika Honana Zn Aaoi 
f mkien EEE EIER f d tler Str, folksbildungssttten 
9 Untere 19,30 Uhr, sonntags auch 11.90 Uhr den 25. Juni 1942. bildung: N 
ia OO Pernahna RA, „Jungens“. Für Jugendl. zugelassen. Gartenbauwirtschaitsverband Wartheland J Melsterhansatr, M, Rupert, Adol h 
N Oberleutnant Richard Mar-|lurm, Meisterhausstraße 62. Anordnung 5/42, vom 20. Jull 1942. Betr,: Unmittelbare Abgabe von Gemüse Erloschen: ee 


TA tin, Wally Martin, geb. 


| 14.30, 17.30, u. 20.30 Uhr „Premiere“ | von Erzeugern an polnische Verbraucher, Auf Orund des & 4 der Verordnung über 
Ih Dehmel. Hauländer Straße 23, 


J ‚D „| den Zusammenschluß der deutschen Gartenbauwirtschait vom 21, Oktober 1936 

cha aan Aan Haupitiim. (ROBI, I 5. 911) und § 8 der Satzung der Garttenbauwirtschaftsverbäinde vom 

hispiele: 6. Februar 1937 (RNVBI. $. 79) ordne ich an: I. Die unmittelbare Abgabe von Ge- 

RE aeg eh and müse von Erzeugern an polnische Verbraucher Ist verboten. — II. Das Verbot 
s ” 


{ri - d findet keine Anwendung auf den Verkauf auf Wochenmärkten, — Il. Kicin- und 
schwerer Krankheit unser einziges M lebe Dich“ mit Willy Forst und| schrebergärtner, sowie Hausgartenbesitzer, die Gemüse nicht erwerbsmäßig anbauen, 


HRB, 1442 (alt, Register), „Tischler 
worko für Dauarboiten- und Industrie, 60- 
sollschaft mit beschränkter Haftung" In 
Litzmannstadt (Hauländer Str. 9/11). Durch 
Beschluß der Gesellschafterversammiung 
vom 25. 4. 1942 Ist die Gesellschaft in 
ein Einzelunternehmen unter der Firma 


Pe 


~ g pg 


== CAPITOL 


Nur bis Donnerstag! 


„KRISCHNA“ 


und Inniggellebtes Söhachen und A| Magda Schneider. Jugondl. zugel.| failen nicht unter die Bestimmung dieser Anordnung, — IV. In Orten, in denen|,Mochanische Bau- und Möheltischlerel, 
Brüderchen, Nette und Vetter Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15| weder Geschäfte bestehen, die Gemüse führen, noch Wochenmarkt abgehalten wird, | Sperrholz- und Kistenfabrik, Int. Ida M.|f (Abentour Im Indischen Dschungel I 
ja und 20 Uhr, aonniags 15 17.30, | erhält der Ortsbauernführer die Berechtigung, im Einvernehmen mit dem Kreis-|Zleike” unter Ausschluß der Liquidation 
1 a . + è 2 y 
Anm Horst Ferdinand Frede 20 Uhr „Alles für Veronika“ bauernführer bestimmten Betrieben die Genehmigung zur unmittelbaren Abgabe parewandel} worden (Gesetz über die ee ee i Di 
= von Gemüse an polnische Verbraucher zu geben, — V. Zuwiderhandlungen werden | Umwandlung von Kapitalgeselischaften MRRTAUND ah f 
Ih) ae Aller von einem Jahr nn ee] wire nach den geltenden Bestimmungen esta, — VI, Die Anordnung alt sotor-| vom 5, 7. 1934 — ROMI: 2 569), Als N Er] 
II zwei Monaten, Die Beerdigung fin- sonntags 15 17.30 und 20 Uhr tiger Wirkung in Kraft. Posen, den 20. Juli 1942, Der Vorsitzende des Garten-| nicht eingetragen wird noch veröffent- fhr 
J| det Dienstag, den 21, Jull, um 18 ‘Petermann ist dagegen“ bauwirtschaftsverbandes Wartheland, I. A, gez.: Dr, Pfelifer, licht: Den Gläubigern der Gesellschalt, an 
ji Uhr, vom Betsaal auf dem Radega- - die sich binnen sechs Monaten nach der kri 
i ster. Friedhofe statt. Kutno — Ostlandtheater. Hagan Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Bekanntmachung der Eintragung des Um- ' io 
' , werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14,| Ne, 213/42. Ausgabe von Dorschrogenpaste und marlnlerte Sprotten, Die deut- | Wändjungsbeschlusses in das Handelsre- Ab 16. as 
11% Die trauernden Hinterbliebenen: 17 u. 20 Uhr „Die Gellebte™ _— | zen Verbraucher erhalten ab sofort auf den Abschnitt 5 bzw, 10 des Kunden-| Riste zu diesem Zweck melden, ist Si» \ k 
| Mutter und Osschwister. BERUFSERZIEHUNGSWERK | Ausweises für Fisch und Fischwaren (Marinaden) wahlweise 125 g marinierte cherhelt zu leisten, soweit sie nicht Be- 4 NEUES Pr ogramm 
Bi: Sprotten oder eine Dose Dorschrogenpaste inut machstehender Nummerntolge: Auf- | edlgung verlangen können, Die Ollu- DT 
| A| der DAF., Meisterhausstraße 47| fangsgesellschaft, Ziethenstr. 27, ab Nr. 11735; Bauer, Erich, Ostiandste. 138, |bIRer werden hiermit auf dieses Recht 12 Attraktionen ich! 
NK Am 18. Juli d, J. verstarb nach kur- | (zwischen Spinnlinie und Danziger ab Nr, 12000; Binlenowilsch, H., Wanserriag, ab Nr. 40 ‚u Bade und Ri Frag er SON Litzmannstadt, || Einlaß 19 Uhr Ei 
Straße), Anmeldungen, außer Mitt- | Braun, Elise, Heerstr. 91, Nr. —4290; Bruck, Robert »von-Hulten- + S 4 t Um 
zem, schwerem Leiden unsere liebe M| „och und Sonnabend, täglich von| Siraße 29, ab Nr. 101—3080; Ernst, Elvira, Ludendortistr, 41, ab. Nr. 201—6070; l mee Up 
i Schwester, Schwägerin, Tante und M|8—12 und 14—18 Uhr; Montag und | Fritze, Irma, Ostiandstr, 80, ab Nr. 221-0080; Folluk, Alfons, Oststr, 55, ab GESCHÄFTS-ANZEIG 9 
| Kusin Vom 21,|Nr. 351—1270; Oampe, Hugo, Heerstr, ab Nr, 221—6230; Gampe, Robert i 
p ens General-Litzmann-Str. 29, ab Nr. 281—4100; Gebr. Oriesel, Schlageterstr. 67, ab Home Praxis In Die Wiedereröffnung 
Ur Stefanie Lüdert Nr. 16100; Hampel, Hugo, Alexanderhofstr, 76, ab Nr, 14940; Laudel, Klara, Sam End AdSinun han A ! 
IN) im Alter von 49 Jahren, Die Be- Osistr. 17, ab Nr. 1—1900; Lück, Otto, Sängerstr, 32, ab Nr. 200—2380; Mewus. |sistonten weitergeführt Albert] Seres Toxtiigeschäites 
Ip! erdigung findet Dienstag, den 21. 7. — Die Organisation | Oskar, Fridericusstr. 73, ab Nr. 513100; Müller, Jullus, Schauenburger Str, 19, | Mirik, Dentist. Ruf 109, Ostrow. 
im Einzelhandelsbetriebe — Der|ab Nr. 201—1200; Mündel, Gustav, Danziger Str. 7, ab Nr. 111—2910; Owslak, | Bahnhofstraße 14 und Rut 35. Ad 0, findet am 
if 1942, um 17 Uhr, auf dem evang. Ülzanlungsverkehr, Bank-, Mabn- und | Karl, Buschlinie 47, ab Nr. 411—1280; Roth, Irma, Meisterhausstr. 46, abInaı, Lindenstraße al ‚ Adel- 
if Friedhof in Tomaschow:Mazowlecki M|Kiagewesen — Versicherungswesen | Nr. 1—5030; Schmidt, Rudolf, Hermann-Oðring-Str. 04, ab Nr, 501—6000; | =imneensirane 9. 23 27 7 1942 
ii statt, m Einzelhandel, Pür mean Schwarz, Olga, Hohenstelner Str. 85, ab Nr, 1—1900; Skwirsch, Lorenz, Molike-| Punkt @ für Punkt © s n 
WH Groß- u. Einzelhandel: Wirtschafts- j| straße 181, ab Nr. 191—1160; Zieike, Emma, Gartenstraße 89, ab Nr, 346—2480. | Ihrer Kleide P i 
N Die tranernaen -Hinteritjonenon, geographie, Für Versicherungen: Litzmannstadt, den 20. Juli 1942. Der Oberbirgermeister. Ernährungsamt, Abt. B. |Johrt Hoa a e Saal anden statt, | 
ti Welche Aufgaben erwachsen Prel Nr. 207/42. Gasanschluß. Wie bereits am 10, Mal d. J. bekanntgegeben, | Bekleidung Sohmechel & Sohn, - fr 
‘i Schmerzerfüllt bringen wir die 9] Versicherungswirtschaft nach dem] können In nächster Zelt Neuanschiüsse an das Onsrohrnetz aus technischen Grün- | Adolf-Hitler-Straße 90. Fa Anton Uwiera f 
i traurige Nachricht, daß mein treu- M| Kriege? Für den Industrie-Kauf-| den nicht vorgenommen werden, Trotzdem laufen ununterbrochen schriftliche An- Madich'aas Haar aan! . ' 
sorgender Gatte, unser heißgelieb- | mann: Vortragsreihe: Was muB der| träge im Städt, Gaswerk ein, die grundsätzlich abgeichnt werden müssen, In| cy durchbürsten! Adolt-Hitler-Str 1 
FY ter Vater, Schwiegervater, Oroßva- 1 Industrie-Kaufmann des Binnenlan- | zukunft ist von solchen Anträgen abzusehen; sie werden künttig wegen des hert- | Dann bleibt Ihn hen? olt-Hitler-Straße 164 
t ter, Bruder, Schwager, Onkel und [des über Seeschiffahrt und Ubersee-| schenden Personalmangels nicht mehr beantwortet, ‘Der Oberbürgermeister von Litz- | Y ehi] es länger sauber "und 
Veter l handel wissen?, Anmeldungen hler- | munnstadt. Städtisches Gaswerk, ehält seinen scidigen Glanz. Zur 
a Gustav Erhardt zu müssen sofort erfolgen, . Das Amtsgericht Lit Er: Kopiyacun ndas, ‚nicht - alkalische 
A “—____[ m na a ao e (6 zmanns A s A ka> I um on 
> im Alter von 58 Jahren am 19, Jli | __VEREINIGUNGEN 


1042) "nach kurzen sdara mit 5/12 F 12/41. Aufgohotsurteil vom 9. 6. 1942. Ant Antrag der Bank Litzmann- | Farbkästen, Buntstilte, 


* ” ” 
Erzgebirgszweigvereln städter Industrieller in Litzmannstadt, vertreten durch dle Rechtsanwälte Hungers- | Colluloidwinkel gegen WH-Scheine die neue linie 
DRAG na ALETI E Brosin Nächste Zusammenkunft Frèltag, | hausen und Junge In Litzmannstadt, sind die belden Wechsel mit den Nummern | Greta Groß, 177-33, Str- d. R. Armee 3 ) wu 


24. 7, im Tagungshaus General Litz-| 410671/694138 und 419672/694139 über Je 10 000,— ZI, ausgestellt am 12. 7. Opstrückstände 
ee he DIN mann, 1939 in Litzmannstadt von Max Kon, fällig am 31, 8, 1939, gezogen auf die Kirschonketne, Tresier Kaufen 


bringt im Juli-Hetu T 


| euas | Dom Handiowo-Agenturowy, Joze! Ingster, in Litzmannstadt, chem. Piotrkowska- |laufend, Amandus Possel & Co. 
| Fall ais Haupttriedhofs (Doly) Pe aa. aaa), und aufbe-| #traße 66, und von Ihr angenommen, für kraftios erklärt worden. Hamburg 24, Lübecker Straße 8. Land 
In tiefer Trauer: wahren.) JAnSSTBRUSLAKRRDENIGN Der Landrat des Kreises Lask Bier — Limonade ~ der seligen Götter 
Die Famlije, a Eo AA ENIT ee Vorhängung von Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsrege- Ruf 212-94 u 


nung für alle Kreis- und Fach- lungs-Strafverordnung habe Ich die nachstehend aufgeführten Personen mit Ord-| Malerarbeiten 
Am 19. 7. 1942 verschled unser Mipruppenversammlungen: Gewinnab- nungsstrafen belegt: Mit RM. 1000,— wurde der Fleischermeister Leo Kowalski | übernimmt sofort, Fernruf 158-03. Führende Maler 
leber Bruder, Schwager und Onkel Mischöpfung 1940, Kreis Litzmann-| Aus Orocholice, Gemeinde Lenkawa, bestraft, weil er in nr Wassers feiner Eisenlässer tür Öle und Großdeutschiands I 
: stadt: Für die Mitglieder des| kartenabschnitte zur Abrechnung elnreichte. Mit je RM, 500,— wurden bestraft: ur jytieser r chiands 
Helmut Kramm Kreises u, der Stadt Litzmannstadt: | Der Fleischermelster Stanislaus Owczarek aus Bulschek, well bel Einreichung seines 
im Alter von 28 Jahren, Die Be- 


kauft in jeder Menge Chemische 
r) 2 3 „| Markenrücklaufes festgestellt wurde, daß er Abschnitte des Fleischberechtigungs- | 7, g 
i T nat 2. Yen scheines In zwei Teile geteilt und jeden Teil als vollgültigen Abschnitt verrechnet | Fabrik Hugo Peter, Ludon dort- 


straße 125, Rur 219-35. Der Soldat 
digung tindet am Mittwoch, dem - t| bat, Wilhelm Kirchhof aus Pablanice, Preußische Straße 13, well er gegen die 5 
. S = pti 16 Uhr, vom Haupt- Ponpa tatta. ee res bestehende Anordnung Marmelade und Kunsthonig markenfrel verkauft hat, —|„Stima“, Kleinaddiermaschine und das Mädchen N 
4 iie Abole (Doly) aus are 3 hausstr, 94, Fachgruppe: Beklei-| Irene Wotosz, Schneiderin aus Widawa, Ringstr. 7, wegen Bozuges von Fleisch Im|zu 150 RM. und Schnellkalkula- \ 


Schleichhandel. Mit RM. 200,— wurde Kazimierz Rudnicki aus Lask, Feldsir, 2, 
wegen Doppelbezuges von Lebensmittelkarten bestraft, Mit RM, 150,— wurde 
‚Michalina Stolarek aus Lask, Friedhofstr. 37, bestraft, well sie Ihr nicht zustehende 
Lebensmittelkarten bezogen hat, Mit ION, erg areen a ver p 

t- | rzysiskl aus Qutow Nr. 9, Gemeinde Grabica; Anton Rogalewicz aus Wola- Klesch- 
memes nn nn nn rn ern, zowa Nr. 12, Gemeinde Widawa; Michael Sterezinski aus Kocina, Gemeinde Widawa; 
A BEERDIGUNGS-ANSTALTEN Gold-. Silberwaren und | Antonina Szubert aus Lask, Adolf-Hitler-Platz 26; Czeslaus-Antoni Kowalczyk aus 
} Mn nn m m nn nn u a 14 


dung; Textil und Leder: am 22, Ju- 
ii 1942, um 16 Uhr, im Saal der 
Volksbildungsstätte, Litzmannstadt, 
Meisterhäusstraße 94, Fachgruppe: 


toren zw 4,80 RM. liefert Friedrich | 
Quiram, Posen, Wilhelmstraße 28, 


i 
is RM1,- i 
Schildermalerel frois 
Ruf 142-67 
Verlag Otto Bayar-Leipzig Barlin 
u Een. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Emma Grob und Heinrich Rist. 


A „| Lask, Adolf-Hitler-Platz 28; Johann Strzelec nus Lask, Lange Str, 161; Leon Mi- 
N Bestattungsanstalt Gebr. M. und | Sche an hal 108, Res chalskl aus Wola Kicschzowa; Michalina Frankiewicz, Pabianice, Treustädter Str, 43; 
1 ip A. Krieger, 16 Uhr. im NSKK.-Saal in Litzmann- | Weil. sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung bezogen haben, 
ll vorm. K, G. Fischer, Litzmannstadt, |stadt, Adolf-Hitler-Straße 53, Fach-| Tatiana Pukatsch, Pabianice, Roggenstr. 19; Josefa Binder, Chechlo, Gem, Dobron; 
N König-Heinrich-Straße 89, Ruf149-41 | gruppe: Eisenwaren, Elektro- und | Wilhelmine Kraft, Pabianice, Schlachthausstr, 1; Karol Olejnik, Pablanice, 51.-Georg- 
| Bei Todesfüllen wenden Sie sich|fHausgerät; Kraftfahrzeuge, Kraft- Aa 5, eh iv vn a i Eaa greien. MR 
vertraąauensvynl) an uns, wir beraten » u| RM. 50,— bestraft: Maria Stempin, Pablanice eu t43; I 
t ' Sia gern. DEE arohie und Garapen PMMaschinent 20 Meiser, Pabianice, Bohlenwog 26; Stanislaus Cichosz, Pablanlce, Tuschiner Str, 53; ABER OSON SOMON E. Koschel { 
N Uhr. im NSKK -Saal Litzmannstadt, | Marla Kraczinska, Pabianice, Nibelungenstr. 10; Stofan Damas, Pabianice, SchloB- | Xpat elle Zeichnung für jede Figur, 67 
ia THEATER Adolf-Hiller-Stt. 53, Fachgruppe: | straße 24; Maria Malinowska, Pabianice, Burginder Str, 38; Stefanie Slojak, Pa- jY innlinie 67, W, i ut 174-61. | SA 
Id EEE Gesundheitspflege: Chemie und Op-| blanice, Waldstr. 23; Pelagia Kuligowska, Pabianice, Wandalenweg 20; Bronisiawa | Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr, v} j MA F 
Ne Theater zu Litzmannstadt. Städt.|tik und Bitumen: am 27, Juli 1942, | Frankiewicz, Pabianice, Konstantiner Str, 87; Sivia Freier, Pabianice, Richard- Büromöbel $ y | 
"a i Bühnen, Kammersplele, General- |um 16 Uhr, im NSKK.-Saal, Litz-| Wagner-Str. 5; Eugenie Kendzierska, Pabianice, „ Richard-Wagner-Str, 5; Joset | für die Wehrmacht und Ristungs- } 
i Litzmann:Str, 21. — Sommersplel-|mannstadt, Adolt-Hitler-Straße 53. | Iwanowski, Marzenin, Gem, Pruschkow, Antonina Lutter, Wols Kleschzowa, Gem. |industrie der Sonderstufen, liefert ved { 
A zeit. — Dienstag, d. 21. Jull, 20 Uhr, | Fachgruppe: Kohlen: am 20, Juli| Widawa; Berthold Gärtner, Wrzonska, Gem. Lutomiersk; Apolonie Krawczyk, Lask, kurzfristig: Friedrich Quiram, 
| ‚Hochzeitsrelse ohne Mann.* —|1942, um 19 U, im Kameradschafts- | Marktstr. 5; Genofewa Bartoszek, Ksawerow, Gem, Widzew, Anna Cheueinska, Posen, Wilhelmstraße 28, pp Kr N 
onnerstag, den 23. Juli: 20 Uhr, |heim, Litzmannstadt, _Adolf-Hitler- | Zeiow, Hindenburgstt, 22; Sabina Rapuscinska, Pablanice, Marktstr. 1; Albin M, Bathelt- Füllfederhalter met 
i „Hochzeltsreise ohne Mann“ Vor-|Straße 102, — Kreis Lask: am 23. penn; AR ARRE ae I re 2a; Mit diesem Namen ln det sich kühl aufbewahren und 
r verkauf heginnt Jeweils 8 Tage vor Juli 1942, um 15 Uhr, im Tuschiner | Marlanne ia Pe sa Juli 1048, Der SR Seren nu er ae Qualität und Leistungsfählgkelt.äuch Dt Verschlorgen Kalkan) 
dem Aufführungstag. Saal in Pabianice, Tuschiner Str. 1; | Widawa. Pabianice, . In y g £ 
am 16, Juli 1942, um 18 Uhr, Im| amt, Abt. B. vem Fr ARBEHaKE werden muß, o wird-der Inhalt vor 
FILMTHEATER Deutschen Hof in Lask. Kreis Schie-| Der Auswels der Deutschen Volksiiöte Nr. 320 146, ausgestellt vom Landrat des | mer wird es Bathelt sein. Sofor- Verderben geschützt. | 
i ratz: am 25, Juli 1942, um 18.30 Uhr, | Kreises Lask, lautend aut den Namen Konrad Jeske, geb, am 15. April 1928 In Erste Sonnenbäder sollen f 
oi a Te Er le im 'Theatersaal in ae aia e Grabina, wohnhaft Orabina, a PEAR pN ist verior angoen en eg wird nur von kurzer Daver lA R 
did 5.00, 17.45, 20.00 Uhr. Ein d Juli, um 14 Uhr, im Stadisaal, in} hiermit für ungültig ‚erklärt, „Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft, Der i en Kopf durch Be A 
liia sun dor Tobis In Krstaußtüßrung, Zdunska Wola, „Bahuhofstr. „Kreis Landrat — Zweigstelle Deutsche Volksliste, Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 04. schlizen decke E 
N - wel In einer großen ntschütz; am 21. Ju ‚ um . Hakenkreuzfahnen TO 
nl mit Monika Burg, Karl John, Alice|47.30 Uhr, im Saal des’ Kinos in Der Bürgermeister Pablanlice Reichsdiensttähnen, Autowimpel. m »E 
inii Treff, Paul Henckels. Hubert V;|Lentschütz, in der Bismarckstraße; Bekanntmachung Über die Änderung der Wochenmarktordnung vom 12. 12.1941. | Erste Litzmannstädter Fahnen- | Yantiesenund weltereraihle® 
Nun Meyerinck. Jugendl. zugelassen. vn 21. ar. OA; re pbr, Ka § 1 Ziti. 4 erhält folgende Fassung: Die MADR aerian in un BestaerebagNsa fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, en f) 
IN Dei Te WERT RT? T PRETTY To aststätte Krohn in Osorkow, Adoli-| Juni bis September dienstags, freitags und sonnabends um 7 Uhr und enden umi Adolf-Hitlar-Str, 158. Ruf 102-52. NA Herai J 
114 Casino, Adolf- Hitler Straße 67. |Hitler-Platz. Kreis Welungen: am $ Uhr, In den übrigen Monaten Oktober bis Mai, finden die Wochenmärkte u ur 7 (~My 7 
l Geschlossen, . _: „IE. a= 2; ya 1932; un 15 par er Sen) dienstags, freitags und sonnabends In der za wT bi 13 In meaa Gina Barke Magen un Ä Ich beife Ihnen weiter, Rn 
hi doll- Hitler- Straße 108|0er Deutschen Arbeltsfront, Welun-| rung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft, Pablanlce, den 20. Ju ‚ ber |D. v < s f "ne 
f 1540, 18.00, 20.30 Uhr, sonntags auch |gen, Marktstr. 2a, Kreis Kallsch: | Bürgermeister als Ortspollzelbehörde, I. V. gezi: Schaper, nenn ame LaIOR MD IKOBIFaRB JELI2R, K UrZSsc h ri l tats 
| 10.90. Uhr, Krstauftührungstin der (BM7 on Haus in Kalisch, Dietrich [oma DET ER ROTSTER aep, Werner, In Lizmammandı. Anis |utiereiof (Senopraphie Drilich rs ernen ie wi] Übe 
l n { v - + ” A j > } sehr leicht } 
| Tobis „Kopf hoch Johannes, Al- pene rane. Kreis Ostrowo: am| HANDELSREGISTER |behcn, Iuizmannsiadt, den 25, 6. 1942, |E utterstont u. Be a u aaa Morona a en 
| Claus Detlef Sierck. Für Jugendii-|24. Juli 1942, um 16 Uhr, im Deut-| pör die Angaben In () wird eine Gewähr| HRA. 914, „R, Arthur Kaddatz, Biro: am 13.3.38: „Ioh hälte Ihre Unterri£ 


schen Haus in Ostrowo, Adolf-Hit- 
ehe ZURO HZ ller-Platz, Kreis Turek; am 29, Juli 
Adler, (früher Deli) Buschlinie 128.11942, um 16 Uhr, im Deutschen Haus 
15. 17.80, 20 Uhr, sonntags auch|in Turek, Hans-Schemm-Str, Kreis 
38 Uhr, „Wiener Blut* mit Willy|Kempen: am 28, Jull 1942, um 16 
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser|Uhr, im Parteihaus in Kempen, Er- 
und Theo Lingen. Jugendliche ab|scheinen der Mitglieder ist Pflicht! 


mannstadt, König-Heinrich-Str. 79, 
maschinen" In Litzmannstadt (Adoli-Hit- Th le RL et SELBER. 
ler-Straße 50), Inhaber ist der Kaufmann | Glas-, Parkett- and Gebäude- 


Rudy Arthur Norbert Kaddatz in Litz.| Relnlgun 
mannstadt, Amtsgericht, Litzmannstadt, | A. U. i Eohusohiklowitsoh, Busch- 


den 25, Juni 1942, linie 89 — Ruf 128-02, 
HRA. 917. „Karl Bauer, Vertretungen" | Schrott, Altmetalle 


methode für ausgezeichnet. Wenn jemand htc 

genau an den von Ihnen aufgestellten UD! neh 

plan hält, so muß er, ober willodernicht A cin, 

Mayen tatran iso] Vic 
on Fi ert t von - Ah 

je sonst Bald zurück) 500 Berufe 

unter unsern begeisterten Fernschüler® ry Lat 

trotan, Sje lernen bequem zu Hause unte” 

sicheren Fi s 


che zugelassen. für die Richtigkelt seltens des Register- 


gerichts nicht übernommen, 
Neueintragungen: 
HRA. 909. „R. Zimmermann & Co. 
Textiiwarengroßhandlung' In Litzmann- 
stadt (Adoit-Hitler-Straße 45), Offene Hân- 


In Litzmannstadt (Melsterhausstr. 80). In- i 

E 14 Jahre zugelassen. Die gelben Erklärungsbogen sind |deisgesellschaft seit dem 1. Januar 1941. | haber ist der Kaufmann Kari Bauer In ogos Re a ren sicheren Führung ven staatl, geprüft, LE) a 
WN TPE E E ETETE LAAL Wirtschaftskammer | Gesellschafter sind die Kaufleute Roberti tiirmannstadt, Atutsgericht, Litzmann: Metall- Handel, Lagerstraße 27/29. D ee AA Ihr Elgon 12 

IE Bann Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, | Wartheland, Unteräbtellung Einzel-|Zummermann und Josel Blachowsiaw Sla-| stadt, den 26. Juni 1042, Ruf 197-0 » La "| Senden Bin vafarı ia oana anes A mi) 
R 20 Uhr. Nur bis Donnerstag! „Krl-| handel, Bezirksstelle Litzmannstadt. | ma, beide in Litzmannstadt, Robert Zim-| = nRa, 918, „Heinrich Koose” In Litre ei Aussige ei { Sch 
nE- schna* (Abenteuer im Indischen | gez.: Küster. gez.: Brauer, mermann ist alleln zur Vertretung der GC-| mannstadt (Horst-Wessel-Straße 83, Ein-| Holzverarbeitungsbetrleb we 
pi Dschungel.) Neueste Wochenschau! ZTE sellschaft ermächtigt, Amtsgericht, Litz-| zeihundelsgeschäft mit Eisenwaren, Stahl-|zur Herstellung eines einfachen me 
I) Jugendliche zugelassen, AR mannstadt, den 22, Juni 1942. ya tnd Küchengeschirt). Inhaber ist gen an de, 
| SH , HRA. 913, „Martha Frett, Partümarle" | der Kaulmann Heinrich Koose in Litz-/kuulen oder Bete ng gesucht, tü 
kl ea Sg hen rn TOR aan R ane A 67, |in Litzmannstadt (Adoif-Hitier-Straße 79), |mannstadt. Amtsgericht, Litzinannstadt, |Glelsanschluß erwünscht, Angebo.e 


ig Männer!" Jugendl, zugelassen. Fernruf 154-12, Inhaberin ist die Ehefrau Martha Freit,| den 26. Juni 1942, unter 1091 an die Litzm, Zeitung. 
Å t — 


